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40. Karlsruhe, Montag, den >7. Tebruar i-sr. rr. Zahrg.

igeszeitung für Das werktätige Volk VaDens.
tabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertag «,

^«»ementspreis : Ins HauS durch Träger zugestellt , monatlich
*rä-, viertel,ährlich Ml . 2 25 . In der Expedition und in den Ablagen

-.-oll. nionatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
' Ltb, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2 52 vierteljährlich.

Redaktion «ud Expedition ;
Luisenstratze 24.

Telefon: 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstundeder Redaktion : 12— ' /- I Uhr .
Redaktionsschluß: l/»l ° Uhr vormittag »

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg-,
Lokal -Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. 1/29 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends '/27 Uhr .

Druck und Verlag |
„ zdruckerei Geck & Co ., Karlsruhe . |

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz , Letzte Post, Feuilleton und
Unterh.-Beilage : B. Weibmann : für den übrigen Inhalt : Herm. Kabel .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Zur Lage der russischen
Arbeiterbewegung.

Sie russische Arbeiterschaft macht momentan eine
-x Krisis durch . Diese Krise ist zweifacher Natur ,
hst ist sie eine organisato rische . Fast alle Or -

stionen sind zertrümmert , sowohl die politischen wie
gewerkschaftlichen und zum Teil auch die genossenschaft-

Die sozialistischen Komitees in allen
sien führen ein kümmerliches Dasein . Flugblätter ,
mmlungen und andere Kundgebungen sind so gut wie

uicht zu bemerken; die periodische Presse ist total rui -
Tie Gewerk sch asten sind etwas besser dran ,

auch hier sind nur Reste einer großen Bewegung zu
hten. In mehreren Städten sind die Gewerkschaften

ömmen ausgerottet und nur in Petersburg sowie den
lichen und südlichen Gouvernements ist noch etwas von

alten Besitz geblieben. Die reiche gewerkschaftliche
.: l

'
e ist verschwunden , nur ein paar Blättchen erblicken

! das Licht der russischen Oeffentlichkeit. Die Organi -
"ttett , die früher Tausende von Mitgliedern zu verzeich-

i hatten , zählen ihren Mitgliederbestand heute an den
gern ab . Ter Versuch , die Gewerkschaften insgeheim
^ führen, ist mißlungen . Solche Massenbewegungen

*?. sich ja nicht im Verborgenen organisieren .
Immer noch etwas besser geht es den Genossen -

(rften : Sie leiden zwar an verschiedenen Schikanen,
bis jetzt verfolgt man sie nicht in solchem Maße wie

: politischen und gewerkschaftlichen Organisationen . Die
Mssenschaften machen ziemlich große Eroberungen in

Provinz und besonders unter den Bauern . In Pe -
sburg hat der Konsumverein „Trudovoj Sojuz " (Ar-
erverein ) im Jahre 1906 und 1907 einen Umsatz von
3 920 Mk . erreicht. Das Anteilkapital beträgt 155 520
. k.
Die vorläufig noch ziemlich günstige Lage der Genossen -
'sten kann natürlich nicht entschädigen für die Verluste,

die Arbeiterbewegung an den politischen und gewerk -
^tlichen Organisationen erlitten hat . Diese Verluste
t umso schädlicher , als sie zu einer ideologischen
ise fiihrten , zu einer Verwirrung in den Anschauungen.

heillose Zerfahrenheit , die in den sozialistischen Or -
" isationen herrscht , der ewige Streit zwischen den zahl».
*n Fraktionen und Schattierungen des russischen So -
-:smus, führten zur Diskreditierung der überlieferten
Hauungen und teilweise auch zum direkten Mißtrauen

P9en jegliche Ideologie . Auf diesem Boden konnte der
»archismus und der Syndikalismus sich üppig entfalten ,~ die geistige Verwirrung noch weiter zu steigern. Diese

kmvirrung ist Wohl das traurigste an der ganzen Krise.
Ort nichts ist konservativer als die menschliche Psycho¬

se , und es wird viel Mühe und Arbeit kosten, bis man
nebulösen und verkehrten Gedankengänge des Anar -

«6mus, Syndikalismus und Sozialrevolutionarismus
^ den Köpfen der Arbeiter Vertrieben hat .
( Ein Trost ist dabei, daß die Arbeiterschaft jetzt immer

*N)r Aufmerksamkeit der theoretischen Arbeit
Omet . Zahlreiche Kurse und Vorträge , die die bürger -

Akademiker in der letzten Zeit überall veranstal¬
ten, werden in der Regel von Arbeitern überfüllt . Man
^ lernen, man will sich orientieren , man will aus der

lügen Knechtung entfliehen . Und die so zum eigenen
^ nken erzogenen Köpfe werden auch schon bald in der
jkfle sein , aus dem ihnen überlieferten Wissensstoff die
rsreu von dem Weizen zu sondern. Der russischen Ar-
^'terbewegung fehlte es bis jetzt noch im höchsten Maße
?n intelligenten Kräften , die auS der Arbeiterschaft selbst
^vnmen . Der Einfluß der bürgerlichen Intelligenz
Merte beständig über , was nicht immer vorteilhaft war .
Rrd jetzt eine Arbeiterintelligenz geschaffen , so wird ihr
Wissen eine Bürgschaft für die Steigkeit der Bewegung
ün. Die Konflikte, die zwischen der Arbeiterschaft und
^ Intelligenz hie und da stattgefunden haben, werden
Chören und für gefährliche avantüristische Experimente,' ' k die die Revolutionären aus bürgerlichen Kreisen so
Vüänglich sind , wird sich in der Arbeiterschaft kein Platz'
urden . Die gesunde Entwicklung der Bewegung wird
W gesichert sein .

Deutsche Politik.
Da « elsSsfische Militär und daS Wahlrecht zum

Landesausschutz .
Ein Parteigenosse erhielt von seinem Freunde , der sich

zurzeit auf Staatskosten ernährt , kürzlich einen Brief .
Darin wird auf die Vorgänge hingewiesen, die sich in einer
Garnisonstadt in Elsaß während einem der letzten Tage
im Januar abgespielt hatten . Lassen wir den Briefschrei¬
ber selbst sprechen . Er schreibt u . a . :

„ . . . Ich muß Dir etwas mitteilen , was jedenfalls
während Deiner Militärzeit bei Euch nicht vorgekommen ist.
Am 26. Januar wurden hier einige sozialdemokratische Ver¬
sammlungen abgehalten . Da hatten die Großen im Rate
Angst , es würde ein Aufruhr entstehen und deshalb wurden
drei Regimenter in Bereitschaft gehalten , um vielleicht -
den Junkern ihr Zeug zu schützen. Einige Kompagnien gingen
soweit, jedem Manne 60 — in Worten sechzig — blaue Boh¬
nen zu geben . Auch wurden wir noch über den Waffenge.
brauch unterrichtet .

Die Art , wie der Briefschreiber hier an seinen Freund
berichtet, trägt nicht den Stempel der Erfindung . Am 26 .
Januar demonstrierten bekanntlich die elsässischen Ge¬
nossen für die Einführung des allgemeinen Wahlrechts
zum Landesausschuß. . Und dabei 60 Patronen auf einen
Mann ? ! Natürlich nur gegen den „ inneren Feind " .

Bewegung der bayerischen Kommunalbeamte » und
- Bediensteten .

Die Gemeindebemnten und -Bediensteten in Bayern
haben sich in dem Verband der gemeindlichen Verwaltungs¬
personals eine Organisation geschaffen , die jetzt mit einem
Reformprogramm zur Verbesserung der Anstellungs - , Be-
soldungs- und Pensionsverhältnisse hervortritt . Das Pro¬
gramm , das als Vorschlag für die Grundzüge einer Aende -
rung der Gemeindeordnung bezeichnet wird , verlangt u . a.
die Beseitigung der Möglichkeit, daß die Gemeinden sich
auf dem Wege des Privatdienstvertrages die nötigen
Hilfskräfte verschaffen . Tie Gemeinden , die dauernd eines
Personals bedürfen, sollen die erforderlichen Stellen in
ihren Haushaltsplan einstellen. Es wird vorgeschlagen ,
die Anstellung aller in dauernde Stellung genommener
Beamten und Bediensteten solle , nach dem Vorbild des
preußischen Kommunalbeamtengesetzes durch Aushändi¬
gung einer Anstellungsurkunde erfolgen , die über alle
Rechtsverhältnisse der Angestellten Aufschluß gibt . In
allen Gemeinden mit über 5000 Einwohnern soll die Er¬
richtung von Beamten - und Bedienstetenausschüssen gesetz¬
lich vorgeschricben werden . Nach fünfjähriger Dienstzeit
soll in der Regel die Bezeichnung als „Unterbamte " er¬
halten . Das Pensionsrecht , das zwar in den meisten
Städten schon gewährt wird , aber nur eine freiwillige Lei¬
stung darstellt , soll gesetzlich festgelgt werden . Die Staats¬
regierung soll eine allgemeine Pensionskasse für die Ange¬
stellten der Gemeinden errichten, die nicht schon eigene
Kassen haben. Tie Dienstzeit , die der Angestellte im
Dienste anderer Gemeinden des Staates oder Reiches zu¬
gebracht hat , soll als pensionsfähig angerechnet werden.
Ferner wird eine Verbesserung der Disziplinarbestimm -
ungen , der Vorrückungsverhältnisse , die Vorausbezahlung
der Gehälter usw . verlangt .

JugendgerichtshSfe. In der Justizkommission des preußischen
Abgeordnetenhauses wurde der Antrag Schiffer (ntl . ) über die
Einrichtung von Jugendgerichten eingehend beraten . Es wurde
beschlossen, dem Hause eine Resolution des Inhalts vorzuschlagen ,
daß die Staatsregierung 1 . im Bundesrat für die Reform des
Strafrechts , des Strafverfahrens und des Strafvollzuges in Be¬
ziehung auf jugendliche Personen eintreten solle ; 2 . nach Möglich¬
keit versuchen solle, bis zum Erlaß eines solchen Gesetzes in einer
den bereits angestellten Versuchen entsprechenden Weise auf dem
Boden des bestehenden Rechts im Wege der Verwaltung das
Strafverfahren gegen jugendliche Personen auszugestalten .

Ausland .
Schweiz .

Propaganda für den Achtstundentag in der Volksschule .
Im Leitfaden für „Gesundheitslehre für die Fortbildungs¬
schule" des Kantons Thurgau findet sich unter der Ueber-
schrift „Arbeitsruhe " folgende verständige Aeußerung über
den Achtstundentag:

„ Fabrikarbeiter finden die beste Erholung in Garten -
und Feldarbeit . Den oft mißachteten Forderungen dieser
Volksklasien: acht Stunden Arbeit , acht Stunden Erholung
und acht Stunden Schlaf , sollte früher oder später doch ent¬
sprochen werden können, sofern die Bedingung erfüllt wird,
daß di« Leute ihre Erholung wirklich in der Arbeit im Freien ,
nicht aber im Müßiggang und bloß im Wirtshaus suchen .

"

Abgesehen von dem sehr überflüssigen Zusatz , ist di»
Bewertung des Achtstundentags für die Arbeiter eine
durchaus zutreffende. Die gewerblichen Lehrlinge in der
Fortbildungsschule werden sich gerne mit diesem Gedanken
vertraut machen .

badische Politik.
Zur Finanzlage in Baden .

Nach der Vergleichung der Budgetsätze und der Rech¬
nungsresultate für 1907 , wie solche von der Großh . Regie¬
rung nach dem vorläufigen Ergebnis aufgestellt worden ist,
beträgt der Einnahme -U e b e r s ch u tz für das letzte Jahr
bei der allgemeinen Etatsverwaltung im ordentlichen Etat
7 072 084,96 Mk. Der Netto -Aufwand des außerordent¬
lichen Etats für 1907 beläuft sich auf 4 954 511,60 Mk .
Nach Deckung des letzteren verbleibt ein restlicher Ein -
nahme - Ueberschuß von 2117 573,36 Mk., welcher
Betrag dem umlaufenden Betriebsfond zugewachsen ist.
Dieser erreichte damit am 31 . Dezember 1907 einen Stand
von 18 572 536,37 Mk.

So also sieht die „gespannte Finanzlage " aus . Wir
haben in der verflossenen Budgetperiode aus den liebet «
schlissen des ordentlichen Etats nicht nur die zirka 10 Mil¬
lionen betragenden Ausgaben des Extraordinariums be¬
stritten , sondern darüber hinaus noch einen Ueber -
schuß in Höhe von rund 3y2 Millionen gemacht , die dem
umlaufenden Betriebsfond zugewiesen wurden . Ange¬
sichts dieser Ergebnisse gehört ein gewisser Mut dazu, von
einer gespannten Finanzlage zu reden. Allein man ist das
ja in Baden nachgerade gewöhnt.

Das Reichstagswahlrecht patzt nicht für Prentzen.
So sprach nicht etwa nur der preußische Ministerpräsi¬

dent von Bülow im preußischen Landratsparlament , so
sprechen nicht nur preußische Junker , nein es gibt auch
in Baden „Politiker "

, welche sich mit ähnlichen Aeuße-
rungen im liberalen Musterstaate an die Oeffentlichkeit
wagen. Von vornherein muß man solchen Leuten aller¬
dings einen Umstand als Milderungsgrund gelten lassen :
Sie stehen an der Spitze des jüngst in F r e i b u r g ge¬
gründeten konservativen Vereins . Die politischen Richt¬
linien dieser famosen Neuerscheinung auf dem politischen
Markte Badens haben wir seinerzeit zur Genüge charak¬
terisiert . In der letzten Monatsversammlung überraschte
der erste Vorsitzende , Geschichtsprofssor Hofrat von
B e l o w die Mitglieder mit folgender Weisheit über das
Reichstagswahlrecht :

Für die süddeutschen Staaten übt das allgemeine und
gleiche Wahlrecht ihrer besonderen Verhältniffe halber weni-
ger ungünstige Wirkungen aus , dagegen muh vor seiner Ein¬
führung in Staaten wie Sachsen und den freien Hansastädten
dringend gewarnt werden . Vor allem aber ist die Einfüh¬
rung des Reichstagswahlrechts in Preußen abzulehnen , eines-
teils mit Rücksicht auf Preußen selbst , andernteils erfordere
dies das Jnterefle des Reiches.

Geschadet haben diese sonderbaren Darlegungen über
eine der wichtigsten politischen Tagesfragen den Mitglie¬
dern des Freiburger konservativen Vereins , welche sie an¬
hören mußten , nichts. Und das ist am Ende auch etwas
wert.

Landtagsabgeordneter Ries
erläßt folgende Danksagung : „Ten 3014 Wählern am
8. Februar allen ohne Unterschied aufrichtigen und herz¬
lichen Dank ! Der durch den Wahlausfall so unzweideutig
zum Ausdruck gebrachte Willen der Mehrheit berechtigt zu
den besten Hoffnungen für die Zukunft .

"
Tie Monatsversammlung des demokratischen Vereins

in Rastatt begrüßte in einer Resolution den libe¬
ral - sozialdemokratischen Stichwahlsieg
in Schopfheim - Schönau als gutes Vorzeichen für
die nächsten Neuwahlen zum badischen Landtag und für ein
ferneres Zusammengehen aller entschiedenen liberalen und
kulturfördernden Elemente.

Los vom Reichsblock :
So rufen auch die Karlsruher Demokraten . Herr

Landtagsabgeordneter Heimburger äußerte sich in der
am vorigen Freitag abgehaltenen Generalversammlung
des demokratischen Vereins Karlsruhe über den Fortbe¬
stand der ReichskanzlerschaftBülows wie folgt : „Wir sind
alle darin einig , daß uns an dem Fortbestand der Reichs¬
kanzlerschaft Bülows nichts mehr gelegen ist . Wir können ,
wenn Bülow geht, auch den kommenden Dingen ruhig ent-
gegensehen . Wenn auf der anderen Seite auch eins wohl
gewiß ist , daß sein Nachfolger wieder eine Mehrheit mit
dem Zentrum suchen wird . Aber diese Situation bringt
dann doch eine parteipolitische Befreiung mit sich . Tenn ,
wenn einmal reaktionäre Politik gemacht werden soll, so
ist es kür uns vorteilhafter , wenn wir an der Firma , unter



Leite 2 ._ _der diese Politik gemacht wird , nicht beteiligt sind. Und ob
reaktionäre Regierungsmaßnahmen etwas mehr nach der
Zentrumsseitc oder der Seite der Junker ausschlagen ,kann uns gleichgiltig sein, wie dem Aal in der Pfanne , ob
er gesotten oder gebraten wird .

"
Leider denken die Wiemer und Konsorten weniger

logisch und sind weniger von politischem Reinlichkeitsge -
sühl beseelt, wie Herr Heimburger und seine engeren
Freunde . Das schlechteste Beispiel geben in dieser Fragedie Württemberger Demokraten . Sie wursteln
ruhig weiter und diskreditieren auf diese Weise die ge¬samte süddeutsche Demokratie .

Zum parlamenturischen Abend des Ministersv« Marschall
haben auch die sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten
Einladungen erhalten . Die Fraktion hat jedoch beschlossen ,den am nächsten Donnerstag stattfindenden Abend nichtzu besuchen , da Herr v . Marschall im Falle Schaufele be¬
wiesen hat, daß er die Sozialdemokratie als politische Par¬tei nicht' als gleichberechtigt anerkennt . Vor zwei Jahrenhatte die Landtagsfraktion der damaliaen Einladung des
Eisenbahnministers Folge geleistet .

'

Die Rechtskonsulenten
haben in einer Petition die folgenden Grundsätze, welchein einer Versammlung der Rechtskonsulenten -Jnnung in
Offenburg beschlossen wurden , festgelegt . Sie lehnen sichan eine von unS in dieser Sache schon veröffentlichte Zu¬schrift an und lauten : 1. Die Notwendigkeit und Zuverläs¬sigkeit der Laienvertretung vor den Amtsgerichten ist ge¬setzlich in den Bestimmungen des § 36 der Gewerbeordnungund den §§ 79 und 157 der Zivil -Prozeß -Ordnung nichtnur anerkannt , sondern auch durch diese Vorschriften bis
jetzt teilweise reichsgesetzlich geregelt . 2 . Diese Vertretungist durch die beabsichtigte Aenderung der Justizgesetze unddas Vorgehen verschiedener Amtsgerichte bedauerlicher¬weise jetzt schon bedroht. 3 . Durch Beseitigung der Laien -
vertretung vor den Amtsgerichten würde nicht nur die all¬gemein gewünschte und vom Gesetzgeber anderseits ange¬strebte Verbilligung des Prozeßverfahrens vereitelt , son¬dern der fast allerwärts nicht gewünschte indirekte An¬
waltszwang auch bei den Amtsgerichten eingeführt und die
Prozeßführung nur verteuert werden . 4 . Nachdem der
Rechtskonsulentenstand durch seine langjährige Tätigkeitfeine Existenzberechtigung nachgewiesen hat , würde durchdessen Beseitigung nicht nur die wirtschaftliche Existenzvon Personen vernichtet werden , welche sich seither alsdurchaus geeignet zur Vertretung vor Gerichten erwiesenhaben, sondern auch das rechtsuchende Publikum wäre inder freien Wahl seiner Prozeßbevollmächtigten beschränktund an seinem Vermögen geschädigt, zumal ja auch die

Rechtsanwaltschaft auf eine Erhöhung der Gebühren hin¬arbeitet . In Erwägung dieser Zustände ersucht die Ver¬sammlung den Vorstand , bei den berufenen Stellen dahinzu wirken, daß dem rechtsuchenden Publikum die freieWahl zur Vertretung seiner Interessen vor dem Amts¬gericht überlasten und jeder direkte oder indirekte Anwalts¬zwang hierbei auSgeschloste« wird .

Staatliche Mrderirng Ser Landwirtschaft. LI« Dtaatlbritragfür die Rindviehversicherung sind im Staatsvoranschlag 1908/09170000 Mark vorgesehen. Dieser Beitrag , der bisher im außer¬ordentlichen Mat angefordert wurde , wird nunmehr in den
ordentlichen Mat eingestellt, da eS sich nach den jetzigen gesetzlichenBestimmungen um regelmäßige Leistungen von unbestimmterDauer handelt . Wegen Zunahme der Ortranftalten und dem¬
zufolge auch der versicherten Tiere , sowie der gesamten Versiche¬rungssumme werden statt des Betrages von ca . 187 000 Markim Jahre 1905 diesmal 170 000 Mark vorgesehen.

vadlrchel Landtag.
Zweite Hammer .

Da » Ministerium des Innern
hat auf früheren Landtagen stets lebhafte , oft hitzigeDebatten hervorgerufcn . Diesmal hat es den Anschein, als
^olft^ i^ die^ ebatsteüber

^
da^^ ud^e^ cS

^
ei^entftü^ ol^

Zwischen den Zeiten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

1 ) - (Nachdruck verboten.)
1.

Draußen vor dem GchiehhauS der alten Stadt E . hatte diebunte Zeltstadt de» Schützenfestes ihre fahnengeschmückte Pforteaufgetan . Angereiht an die geräumige , auS festem Stein er¬richtete Schützenhalle erhob sich ein luftige « Bretter - oder Lein-wandzelt neben dem andern ; bunte Schilder in schreiendenFar¬ben verkündeten ebensoviele Wunder und Seltsamkeiten , undtäglich von nachmittags drei Uhr ihis in die Nacht ertönten diegellenden Stimmen der Marktschreier ; Leierkasten klangen da-
zwischen, Dampfpfeifen schrillten, die auS Schweinsblasen her-gestellten Fiepen gaben ihr ohrenzerreißendes Konzert zumbesten , die Musik der Karussells tönte in das ChaoS von Brat¬wurstdampf, Kindergeschrei und Geklingel ; Dampfschaukelnsausten auf und nieder , Glücksräder drehten sich schnarrend, vomSchützenhauS herüber dröhnten die Schüsse der Gcheibenschützen ,in dichten Wogen wälzten die Festbesucher sich durch die gras¬bewachsenen Straßen ; alle Stimmen , Töne und Geräusche ver¬einigten sich zu jenem unbeschreiblichen ohrenbetäubenden Ge¬samtgetöse, wie eS eben nur das Vogelschießen , diese« beliebteVolksfest der Thüringer , mit je nach den Anschauungen derHörer verlockender oder abstoßender Wirkung hervorzubringenvermag.

DaS Fest war erst zwei Tage vorher mit den üblichenBöller¬schüssen eröffnet worden ; heute lag der Platz noch in tiefemSchweigen, denn so sonnig und warm der Augustmorgen auchanbrach, in der luftigen Schützenstadt führte die Abendstunde daSGold im Munde und nicht die Morgenstunde. Durch langenSchlaf bis bald in den Mittag hinein pflegten sich die Bewohnervon der weit in die Nacht ausgedehnten Arbeit des Tag«ö znerholen, nur in einem der großen Wagen , die vielen der Schütze, »-festbürger als transportable Wohnungen dienten , verriet ein ausder dünnen Esse auffteigenden Rauch die Spuren neuerwachtenLebent . Die kleine Tür , von welcher eine schmale Holztreppe aufden Boden hinabführte , stand halb offen ; durch die Oeffnung hin-

Montag , den 17. Februar 1908.
tischen Ministeriums in einer geschäftsmäßigen Erörte¬rung der rein verwaltungsmäßigen Arbeiten deS Mini¬steriums des Innern erschöpfen. Die zu gegensätzlichenErörterungen sich bietenden Fragen wurden mit Rücksichtauf die darauf bezüglichen Gesetzentwürfe und Initiativ¬anträge aus der Generaldebatte ausgeschicden . Bericht-erstatter ist diesmal Herr Abg . Ko p f . Derselbe beschränktesich auf eine rein sachliche Darstellung der Budgetanfor¬derungen und die bezüglichen Verhandlungen in der Kom¬mission.

Herr Abg . Dr . Binz ging über die politischen Fragenkurz hinweg , um sich desto ausführlicher mit den Verwal -
tungsfragcn zu beschäftigen. Der Polizei spendete er einLob, wobei er allerdings auch Gelegenheit nahm , einigebureaukratische Uebergrrffe einer Kritik zu unterziehen .Mit auffallender Schärfe ging der nationalliberale Frak¬tionschef gegen die Bestrebungen Preußens auf E i n f ü h -
rung von Schiffahrtsabgaben vor . Wenn dieNationalliberalen mit derselben Entschiedenheit gegenüberder politischen Reaktion Preußens Stellung nehmenwürden , dann würde die badische Regierung es sich künftigsehr überlegen , ob sie zu Handlangerdiensten Preußengegenüber sich bereit finden darf . Preußen hat in der Tatden Versuch gemacht, sich über die klaren Bestimmungender Reichsversassung hinsichtlich der Schiffahrts¬abgaben hinwegzuheben und wenn nicht so energisch gegendiese Junkerfrechheit Stellung genommen worden wäre ,so hätte Preußen seine Absicht auch durchgesetzt . Sehr ver¬nünftige Worte sprach Herr Dr . Binz über die Haltung ,welche die Regierung der P r e s se gegenüber einnehmcnsoll. Der Rat , die Regierung möge nicht nervös werden,wenn die Kritik der Presse manchmal scharf und frei -mutig ist, war sehr am Platze . Auch was Herr Dr . Binzüber die Handhabung des Vereins - und Versammlungs¬rechtes sagte , kann man nur unterschreiben . Ueberhauptwar die Binzsche Rede zu diesem Etat diesmal beachtens¬wert . Der nationalliberale Chef hielt sich von der sonstbei ihm üblichen übertriebenen Komplimentemnacherei nachder Regierungsbank hinüber fern und fand sehr liberalklingende Töne , die sicherlich drüben auf den Zentrums¬bänken Aergernis und Verdacht erregten .Das Zentrum ist trotz seiner 28 Köpfe starken Fraktionsehr arm an tüchtigen Rednern . Wenn Herr Zehnter ab-wesend ist , muß Herr G i e ß l e r die Rolle des Hauptred¬ners übernehmen . Gießlers Reden sind aber immer sehrlangweilig und auch inhaltlich stehen sie weit hinter denReden eines Fehrenbach oder Zehnter zurück . Das Zen¬trum steht dem neuen Minister deS Innern noch abwar¬tend gegenüber . Die Attacke Zehnters bei der allgemeinenFinanzdebatte möchte es am liebsten der Vergessenheit an¬heimgeben . Einstweilen hält eS das Zentrum für gut , sichbei Herrn v . Bodman in empfehlende Erinnerung zubringen , sintemalen ja Herr v . Bodman nicht abgeneigt ist,mit dem Zentrum eine Strecke Weges zusammen zu gehen.Heute kommt der Redner der sozialdemokr . Fraktion ,Abg . Pfeiffle , zum Wort .

Kl . Sitzung.)
Karlsruhe , 18. Frbr.

Vizepräsident Dr . WilckenS eröffnet %10 Uhr die Sitzung.Sekretär Reiff gibt die Einläufe bekannt.
Haus und Tribüne sind anfänglich schwach besetzt.Am Regierungstisch : Minister v. Bodman und Kom¬missare.
Vizepräsident Dr . WilckenS teilt mit , daß sich der Ministerde« Innern zur Beantwortung der Interpellationen Geck u. Gen.betr . BrbeitSkammer» uo^ Banfpach u . Gen . bctr . Kohlennot be¬reit erklärte.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des

Budgets der Ministeriums des Innern .
Den Bericht erstattet Abg . Kopf (Zentr .) : Die Zunahmeder Geschäfte bedingt eine Vermehrung der Stellen . Ueberallsehen wir Mehrforderungen , was verursacht ist durch daS steteAnwachsen der Bevölkerung und die Entwicklung der Wirtschafts¬leben». Neu angefordert sind 80 Schutzleute, darunter 22 etat¬mäßige. Längere Erörterungen rief in der Kommission dieStelle eines Polizeihauptmannes in Mannheim hervor . Dem-

durch sah man eine Frau von etwa 40
"
Jahren vor dem in der'Nähe der Tür aufgestellten Miniaturofen knien, eifrig bemüht,mit aller Aufbietung ihrer Lungenkraft einige auf der kleinenFeuerstätte glimmende Holz - und BrikettSstücke zu hellerer Glutanzufachen. Die Frau nahm sich in dem alten blauen Rock undder rot und weitzgeftreiften schmutzigen Nachtjacke, die sie trug ,nichts weniger als elegant au », ihre langen schwarzen Haarefielen wirr und ungekämmt über Nacken und Gesicht herab, sodaßsie dieselben alle Augenblicke mittels einer zur Gewohnheit ge¬wordenen energischen Kopfbewegung auS dem Wege räumenmußte . Die Feueranzünderin war trohalledem niemand Ge-ringereS als die Frau ZirkuSdirektor Tavallini vulgo Röfecke,die jeden Nachmittag und 'Abend das „kunstliebende" Publikumals Signorina Amanda Cavallina durch ihre erstaunlichen Lei¬stungen in der höheren Reitkunst zu Entzücken und Bewunderunghinriß .

Mit verdrossener Miene ergriff sie einen großen Eimer ,der neben der Tür stand, um daraus den blechernen Topf aufdem Ofen zu füllen . Sie fand ihn leer und der mürrische Aus¬druck ihres gelblichen Gesichts verwandelte sich auf der Stellein eine grimmige Wut .
Ein verblichener roter Vorhang teilte den Wagen in einenHinteren und vorderen Raum ; aus dem improvisierten Schlaf-zimmer hervor drang als freundliche Morgenmusik ein traulichesSchnarchkonzert, daß die Frau Direktor , indem sie gleichzeitigeinen Blitz des Zornes aus den schwarzen langbewimpertenAugen nach der Gegend schoß, jetzt in den schrillsten Tönen großerEntrüstung unterbrach.
«RochuS — Rochus — Faulpelz !"
DaS Schnarchduett verwandelte sich jäh in ein Solo .„RochuS — hörst du nicht , fauler Strick !"
Einige unartikulierte Laute erklangen als vorläufige Ant¬wort z»rick.
„Wirst du « rfwachen , schrie die Krau Direktor vonneuem, während sie zugleich »och hknten stürzte und mit beidenFäusten kräftig an die hölzerne Wage»wand donnerte „Allons,Bursche , sonst will ich dir zeige» , was ne Harle ist !"
„WaS ist denn loS ?" ließ sich eine schlaftrunkene Stimmehinter dem Vorhang vernehmen.

Seite
selben soll mit der den zweiten Beamten bei den Be ^irzukommenden beschränkten Selbständigkeit die Leitungren polizeilichen Dienstbetriebs und die Dienstaufsicht ich-Schutzmannschaft anvertraut werden. In der Kor.unjsj ;^ ^den von mehreren Seiten lebhafte Bedenken gegen die

'
eines Polizeihauptmannes vorgetragen . Die Bedenkenseitens der Regierung zerstreut . Insbesondere soll derhauptmann dem Polizeidirektor unterstellt sein und ,herige Verhältnis der StaatSanwaltscl -aft , sowie der firj ,Polizei unverändert bleiben. Die Kommission überzeugt»schließlich von der Notwendigkeit, an die Spitze eines st ,Schutzmannskorp« wie in Mannheim ( 284 Köpfe ) eintreten zu lassen , dem die Ausbildung , die DienstaufsichtDiSziplinaruntersuchungen zu übertragen seien. Tin«, i *

gehenden Erörterung wurden in der Kommission die Berhr»^der Schutzmannschaft in den größeren Städten , vorab jene- ''
Mannheim , unterzogen . Die Schutzleute beklagen sich t,oc

**
lich über zu weitgehende dienstliche Inanspruchnahme,ncte Diensteinteilung , angeblich schlechte und zu strenge sjuZ ?lung . sowie zu weitgehende Bestrafungen seitens mancher^gesetzten . Verschiedene Wünsche gehen nach GehaltSechU ,Bewilligung eines längeren jährlichen Urlaubs , ErlaubnstAusgehen in Zivilkleidern während ihrer freien Zeit uiw. jeRegierung äußerte sich zu den einzelnen Punkten .Mißstände liegen nach Ansicht der Kommission nicht vor.fällig sei, daß in Mannheim häufig Bestrafungen vorgekon^sind . ES sei zu prüfen , ob man mit der angewandten Sw ..nicht etwas zu weit gegangen ist . Die Anfertigung vonkleidern soll solchen Firmen übertragen werden, die Tarifderir̂mit ihren Arbeitern abgeschloffen haben. Cs empfehle sich qTdie Arbeiten auf dem Submissionswege zu vergeben . W , jZUeberwachung der zum Schutze von Leben und Gesundheit «,lassenen polizeilichen Borschriften im Baugewerbe durch Arbeiterhabe man gute Erfahrungen gemacht . Bauaufseher aus Arbeit «,kreisen sind in F r e i b u r g , Heidelberg, Mannheim und O f fbürg aufgestellt. Zwölf weitere Bezirksbaukontrolleurstrll «,sollen verstaatlicht werden. Zur Ausbildung der Gendarm«, :wurde in Karlsruhe eine Gendarmerieschule errichtet . Zch,weitere Gendarmen sind im Budget vorgesehen . Von giotzrmVorteil seien die Verbandsabdeckereien. Sie gewährleisten einewirklich unschädliche Beseitigung der Seuchenkadaver und damitdie Seuchentilgung . Die Bildung weiterer Verbände zur istrichtung gemeinsamer Anstalten der in Frage stehenden Art ißim Gange.

Abg . Dr . Binz (natl . ) : Zu begrüßen sei es, daß die Schutz.Mannschaft im Gehaltstarif eine wesentliche Hebung erfahre»soll. Zu beklagen sei, daß hinsichtlich der Verwaltungsakt« »keine einige weitere etatmäßige Stelle angefordert ist. Zurzeitwarten 285 nichtetatmäßige Verwaltungsaktuare auf bcheieBeförderungsverhältnisse , die etatmäßigen , 76 an der Zahl,stehen gar lange vor ihrer Befferstellung. ( Siehe unseren LeU-artikel : Die Aktuare im neuen Gehaltstarif . Red . ) Auch dieVerhältniffe der Registratoren lassen zu wünschen übrig . Imgroßen und ganzen haben wir in Baden keine Ursache, uns Serdie Amtsführung der Polizei zu beklagen, gleichwohl stehe sie inmancher Beziehung nicht auf der Höhe . Als Muster werde Eng¬land genannt . DaS Publikum sei über die bestehenden gesetz.lichen Vorschriften nicht genügend belehrt , woraus sich die grate ;Zahl der Polizeistrafen erkläre . Man sollte bei Uebertretunnicht mit aller Strenge Vorgehen . Redner wendet sich der '
der Schiffahrtsabgaben zu. Diese sei eines der traurigsten^Kapitel . Jetzt endlich seien Preußen und die Reichsregier!zu der Ueberzeugung gekommen , daß in einer solchen Frage ni»vorgegangen werden kann ohne Anhörung des Reichstags in* 4
der übrigen Volksvertretungen . Wir halten nach wie vor festan der Freiheit unserer Ströme und protestieren gegen alle Brr-
suche, die Abgaben auf andere Weise, als ursprünglich geplantwar , zur Einführung zu bringen . ( Beifall . ) Die Selbständig¬keit der Gemeinden ist zu wahren . Der Preffe gegenüber sollteman nicht gleich nervös werden ; in Bezug auf die Handhadungdes Vereins , und VersammlungSrcchtS ist eine Aenderung inder bisherigen Praxis keinesfalls erwünscht. (Beifall .)

Abg . Gießler (Zentr . ) hofft , daß den Worten der Ministesdes Innern , er wolle über den Parteien stehen , auch Taten folg« .Ein politisches Ministerium bestehe nicht in dem Sinn « eh«
bestimmten Parteirichtung . Die Politik deS Ministeriums mchdie Sorge für das Volkswohl sein. Die politische Gesinnungdürfe bei Beurteilung der jungen Juristen , welche sich dem Ler-

„Was los ist ? Wieder kein Wässer hast du besorgt , »licher Wicht . Mach , daß du auf die Beine kommst , sonst helft W
nach, daß dir Hören und Sehen vergeht. "

„Ich Habs ja geholt," heulte die offenbar von einem jugend¬lichen Burschen herrührenden Stimme , „Vater hat den Einm
umgestoßen, als er gestern Abend reinkam."

„Was Hab ich ? " mischte sich ein drittes Organ in daS fe8-
same Duett und ein langer spitziger Kopf mit einer Nase von un¬
gewöhnlichen Dimensionen schob sich ein wenig auS den Falt»»des Vorhangs hervor. „WaS Hab '

ich , Mutter ? "
„Den Eimer hast du umgestoßen, Meister UngeslMbrummte die Frau etwas besänftigter , da sie sich von der Un¬

schuld des Gegenstandes ihres Zornes überzeugte.
„Warum stellt ihn der dumme Bengel auch direkt vor die

Tür, " verteidigte sich ärgerlich der Herr Direktor .
„Jawohl , kennen wir schon," nickt die Frau mit eine»

ironischen Auflachen. „Im SchützenhauS bist du noch gewes«— da ist wohl die halbe Einnahme wieder sitzen geblieben , he >
„Schwatz nich — traktiert ist worden — ein paar Schütze»

brüder haben ein Füßchen aufgelegt ."
„JstS auch wahr ? "
„ Frag '

RochuS ."
RochuS , der sich inzwischen auS Morpheus Armen vollen ^losgerungen hatte , und jetzt halbangezogen im vorderen Tri»

des Wagens erschien , sekundierte dem Vater durch ein mit »ine»
Gähnen gemischtes Ja , und fügte lachend hinzu : „MuttttiS schlechter Laune , weil sie gestern Abend wenig Applau» geh««
hat ."

„Dummer Junge, " zürnte die Mutter und holte zu «im»
gutgemeinten Ohrfeige aus , der sich der 16jährige Jüngling duM
eine geschickte Tauchbewegung entzog. Dann schwang er fl<heinem Sprung « zum Eimer , hob ihn auf und floh, da» ® *fß‘
wie eine Trophäe schwenkend, « lig die Treppe hinab.Wenns so iS , magö meinetwegen s»i»," gab Frau Nösr̂
ihre Befriedigung zu erkennen, indem sie noch ein Brikett t»
den Ofen schob. „ Warum soll sich « in armer Teufel nichmal was gönnen, wenn ers umsonst hat .

"
( Fortsetzung folgt.)
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ngsdienste widmen wollen, keine Rolle spielen. Redner

Erhaltung der Filialapotheken auf dem Schwarwalde
. Ar hebt die Bedeutung der gemeinnützigen Anstalten und

■•r “ -ne hervor und wünscht Erwägungen darüber , ob nicht den
"^

iorganen in größeren Städten eine Polizeiassistentin bei¬
sei. Letzteres läge sehr im Interesse der weiblichen

-ltäterinnen. Auch er, Gießler , ist der Meinung , daß die
.,:-ei eine hohe Aufgabe auf dem Gebiete der Jugendfürsorge
erfüllen habe . Die Zahl der Schutzleute müsse erhöht wer-

_ fobann sei die Besserstellung der Schutzmannschaft dringend
- ^ -Loscht - Durch Erfüllung dieser Forderungen würden die

wegen der Diensteinteilung usw . mehr und mehr der»
- Amen. Ein Polizeihauptmann in Mannheim werde gut
'
tilen, wenn die bisherige Stellung der Staatsanwaltschaft und

^ Kriminalpolizei unberührt bleibt. Die Verwaltung habe
^ dann ein Recht , auf dem Gebiete der Presie einzugreifen,
P5tm es sich um augenscheinliche Gesetzesübertretungen handelt ,
-itchner führt aus , daß der Flaschenbierhandel in der Ausdeh-
-ang , die er heute genommen hat , demoralisierend wirke . Eine
Einschränkung sei unbedingt geboten. Die Ueberschreitungen
jE_Autom»bilverkehr sollten strenger geahndet werden.

Abg . Franz ( natl . ) wendet sich gegen eine weitere Aus-
zchnung der Sonntagsruhe und tritt für Einschränkung des
'wtsierhandels »in . Redner bittet die Regierung , im Bundes -

jjte dahin zu wirken, daß die Festsetzung der Sonntagsruhe
in Zukunft dem Bezirksamte überlassen bleibt , da dieses

M ehesten in Fühlung mit den Geschäftsleuten steht .
Schluß V- l Uhr.
Montag V-5 Uhr Fortsetzung.

erste Hammer .
(7 . Sitzung .)

Karlsruhe , 16. Februar .
Die Sitzung wird um halb 10 Uhr vom Präsidenten Prinzen

Max eröffnet . Am Regierungstisch : Staatsminister v . Dusch und
Kommissäre . Nach Bekanntgabe der Eingänge berichtet Freih .
2t . von La Roche namens der Budgetkommission über das
2udget des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts
für die Jahre 1908 und 1909 , Titel 1—7, 12 und 13 der Aus-
pafeen und Titel 1 der Einnahmen . Ter Antrag der Kommission
geht auf Genehmigung dieser Positionen , womit auch eine Pe¬
tition von Bürgern aus Stadt und Bezirk Ettenheim , den Bau
:ines neuen Amtsgerichtsgebäudes in Ettenheim bctr . , für er-
-csigt erklärt sein soll. Der Berichterstatter tritt u. a . für
Schaffung von Jugendgerichten und Erhöhung der
amtsgerichtlichen Kompetenz ein. Landgerichtspräsident Dr .
Torner bespricht in großen Zügen die Entwicklung unserer Justiz
unserer Justizgesetzgebung und zeigt, auf welchen Gebieten die
türgerliche Rechtsprechung , die Zivil, und Strafprozehordnung
usw . noch reformbedürftig seien . Die Frage der Jugendgerichtc' und der Erweiterung der amtsgerichtlichen Kompetenz sei wohl
des Erwägens wert . Der Redner spendet der Justizverwaltung
hohes Lob. findet aber , daß da und dort noch Verbesserungen
notwendig sind ; so z . B . sollten die vielen Formularien für Rich¬
ter und Notare eingeschränkt, die Prüfung der Gerichtsschreiber

: vereinfacht werden. Der Redner kann aus langjähriger Erfah¬
rung bestätigen, daß dasBild , welches der frühere Aktuar F r a n i
in seiner bekannten Broschüre von der Lage der Gerichts¬
schreibereibeamten entworfen hat , der Wirklichkeit nicht entspricht

- ' . . -

Deutscher Reichstag.
(102. Sitzung.)

* Berlin , 15. Febr.
Die Beratung deS Postetats wird fortgesetzt .
Abg . Lattmann ( wirtsch . Ver . ) meint , die bürgerlichen Rechte

müßten den Beamten gewahrt bleiben. So sehe der Staats -
iekretär mit Unrecht eine Disziplinverletzung schon darin , wem

Beamte mit Abgeordneten in Verbindung trete . Solche Auf¬
fassung bekunde eine zu große Nervosität seitens des Staats¬
sekretärs. Das Petitionsrecht erkenne derselbe zwar formell

tatsächlich erkenne er es aber den Beamten ab. Demgegen¬
über sei die Sicherstellung aller solcher Rechte der Beamten er
mrderlich . Es liege das auch im Interesse der Verwaltung .
Redner verbreitet sich weiter über Einzelheiten in der Besol¬
dungsreform . Seine Freunde würden die Resolution Gamp an¬
nehmen . Erfreulich sei die Einführung der Prüfung derjenigen
Unterbeamten , die in gehobene Stellen hinein wollten. Sehr an -
Merkennen sei ferner , daß durch die neueste Verordnung bereit?
- elegraphenarbeiter- Ausschüsse eingeführt seien . Mißstände be¬
fänden leider in dem Versetzungswesen der Beamten . Zu Mün¬
chen sei die Einführung von 1 Kilo-Paketen zu billigerem
Portosatz.

Abg . KulerSki ( Pole ) erklärt sich namens seiner Freunde
für die Paketschalterschluß-Resolution der Kommission . Auct
für Gehaltsaufbesserung im allgemeinen seien seine Freunde zu
h>ben . Sehr energisch müßten sie sich dagegen sträuben , daß die
Dftmarken-Zulagen eingeführt würden . Das fördere nur die
Hefinnungs -Untüchtigkeit und leiste der hakatistischen Sache Vor-
chub . Auch wir , bemerkt Redner dann weiter , haben eine Affäre
Ähellenberg , d. h. ein Briefbote ist entlasten worden, weil er
bei der Wahl für den polnischen Kandidaten gestimmt hatte .
Kan versteht eS bei uns überhaupt , die polnischen Beamten mög-
!chst auSzumerzen durch Verschickung in andere Landesteile .
Redner beschwert sich weiter über Verschleppung der Bestellungen
don Postsendungen mit polnischer Adresse .

Abg. Werner ( Reformp . ) tritt im Gegensatz zum Vorredner
vir die Ostmarken-Zulage ein und bringt sodann mehrere Be¬
schwerden von rein lokalem Interesse vor. Wenn die Beamten in
bieser oder jener Frage die Unterstützung von Abgeordneten er¬
bäten , so sei das sehr erklärlich. Redner bittet dringend , auch
bie Landbriefträger in gehobene Unterbeamtenstellen zuzulassen.

Staatssekretär Krätke erklärt demgegenüber, daß die Land-
b^iefträger schon jetzt die Möglichkeit hätten , in die gehobenen
stellen vorzurücken . Im übrigen habe er stets bereitwilligst er-
'üllbare Wünsche seiner Beamten berücksichtigt . Allerdings^üsse man ihm auch selbst ein Urteil zutrauen . Zur Kinder-
^uhme laste er sich nicht herabwürdigen . Dazu sei er noch nicht

genug . Die Einführung größerer Wagentyps werde ange-
ür-bt. Ein Teil jede ? Wagens könne dann als Puffer benutzt
^irden . Was den Fall des polnischen Briefträgers anlange , der
-vtlassen worden sein soll, weil er polnisch gewählt habe, so stehc

Sache so , daß in dem betreffenden Orte das Stimmenver -
bältnis so war , daß nur der Lehrer oder der Briefträger pol -
">sch gewählt haben konnten. Der Briefträger erklärte im Ge-
b̂räch, ^ habe deutsch gewählt . Nun erschien in einer Zeitung

***1 Artikel , in dem festgestellt wurde , daß der Lehrer polnisch gc -

Montag , den 17 . Februar 1908 .
wählt habe . Der Lehrer stellte Strafantrag wegen Beleidigung
und der Briefträger gab zu, selbst polnisch gewählt zu haben.
Die Pensionierung sei schon in Aussicht genommen gewesen , da
der Mann 71 Jahre alt war .

Abg. Struve ( frs. Vg . ) bringt noch einmal alle die posta¬
lischen Beschwerden vor, die bereits von den anderen Rednern
behandelt worden sind . Die Unterbeamten litten schwere Not ,
wenn sie nur mit 10 Prozent durch die neue Vorlage aufge¬
bessert werden sollten. Das wäre tief bedauerlich. In dem
Punkte Schellenberg könnten seine Freunde das Vorgehen der
Postverwaltung nur auf das allerschärfste mißbilligen . Das
einzig erfreuliche bei dieser Sache sei, daß der Leipziger Aerzte-
Verband die Stellung gesperrt habe, sodaß es jedem anstän¬
digen Manne verboten sei , in die Stelle des Dr . Schellenberg
einzutreten . Wie könne man überhaupt einem Manne , der . für
ein geringes Honorar geistig arbeiten müste, auch nur die ge¬
ringste geistige Knebelung zumuten . In Kiel habe sich gegenüber
einem Telegraphen -Sekretär Schwarz Aehnliches abgespielt aus
Anlaß der Stadtverordnetenwahl .

Staatssekretär Krätke bestreitet , daß Dr . Schellenberg ge-
matzregelt worden sei. ( Gelächter . ) Es tue ihm leid , daß sich
das Gerücht von der sozialdemokratischen Stimmabgabe des Dr .
Schellenberg durch seine Schuld verbreitet habe. Er sei nur ent¬
lasten worden, weil sich das betreffende Gerücht in den Kreisen
der Unterbeamten verbreitet habe. ( Gelächter. ) Jawohl , ich
kann es nicht dulden , daß man in den Kreisen der Unterbeamten
etwa glaubt , wir müssen gehorchen und dürfen nicht sozialdemo¬
kratisch wählen , die oberen Beamten dagegen können machen
was sie wollen. Das allein wäre der Grund der Kündigung.
Darin liege keine Maßregelung . ( Erneutes Gelächter links,
Bravo ! rechts. )

Abg . Eickhoff (frs . Vp. ) : Die Erklärung des Staatssekre¬
tärs könnte seine Freunde nicht befriedigen . Die Postverwaltung
hätte die ganze Geschichte als einen Kellnerinnen -Klatsch behan¬
deln müssen . (Sehr richtig ! ) Redner behandelt dann noch
Fragen der Personalreform . Gegenüber den Postdirektoren, die
bei dem Staatssekretär Audienz erbeten und sich zugleich an Ab¬
geordnete gewendet hätten , habe Elfterer gar keinen Anlaß zu
Mißtrauen gehabt. Sich zu Verbänden und Vereinigungen zu¬
sammen zu schließen , sei , wie Redner weiter ausführt , ein
gutes Recht der Beamten , wenn ihnen auch ein eigentliches
Koalitionsrecht, ein Streikrecht nicht zugestanden werden dürfe.
(Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)

Staatssekretär Krätke erwidert , er würde ganz damit ein¬
verstanden sein, wenn die Herren Abgeordneten Eingaben von
Beamten an die Budget -Kommission verwiesen. Hier dagegen
würden doch Urteile gefällt , ehe die Verwaltung gehört worden
fei und da fehle den betreffenden Abgeordneten doch die Kennt¬
nis der Verwaltung .

Abg . v. Treuenfels ( konf. ) bemerkt, Herr Kopsch habe eS
gestern demagogisch genannt , daß der konservative Generalsekre-
' är den Beamten sogar bestimmte Versprechungen schriftlich ab¬
gegeben habe . Solche schriftlichen Versprechungen mißbilligten
seine Freunde natürlich , aber der Generalsekretär habe dazu
auch keinerlei Grund gehabt. Redner billigt weiterhin unter
Beifall der Rechten das Verhalten des Staatssekretärs im Falle
schellenberg. Ein Arzt, der sozialdemokratisch wählen sei unge¬
eignet, in einem BertrauensverhältniS zur Reichspostverwaltung
;u stehen .

Hierauf vertagt sich das HauS auf Montag 1 Uhr. Tages -
wdnung : Fortsetzung der heutigen Beratung . Schluß nach
A4 Uhr.

Aus der Partei.
Genosse Landtagsabgeordneter Kräuter schreibt unS : Der

Unterzeichnete erhielt am 15. ds. Mts . in Karlsruhe einen
ungeschriebenen Brief aus Freiburg betr . Notstandsarbeiten .
Der Brief trägt die Unterschrift : „ Mehrere Parteigenossen "

. Die
betreffenden Schreiber setze ich hierdurch in Kenntnis , daß ich,
so lange sie nicht ihre Namen mir mitteilen , in dieser Sache
uichts tun kann und nichts tun werde

C. Kräuter .
Die Tagesordnung des sozialdemokratischen Parteitages .

Unter Bezugnahme auf unsere Meldung , daß sich der in Nürn¬
berg stattfindende Parteitag voraussichtlich mit der Agrar¬
frage befassen werde, teilt der „Vorwärts " mit , daß über die
Tagesordnung des Parteitages noch keinerlei Beschlüsse gefaßt
sind.

Weingarten , 16. Febr . Die Ausschußsitzung des sozialdemo¬
kratischen Vereins vom 15. ds. Mts . hat sich mit dem Fall
Schaufelberger beschäftigt. Nach eingehender Besprech¬
ung dieser Angelegenheit hat der Ausschuß beschlossen, da der¬
selbe zu seiner Rechtfertigung nicht erschienen ist , den¬
selben aus der Partei auszuschließen und ihn aufzufor¬
dern , sein Mandat als Bürgerausschußmitglied niederzu¬
legen .

Gewerkschaftliches.
Schopfheim, 16. Febr . Achtung , Gipser ! Wegen be¬

stehenden Tarifverhandlungen ist der Zuzug von Gipsern
nach Schopfheim und Umgebung streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung der organisierten Gipser.

Aus der Handlungsgchilfen -Bewegung. Der Verband
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig und der Dcutschnationale
Handlungsgehilfenverband zu Hamburg , wollen sich vereinigen.
Dazu bemerkt das „Korrespondenzblatt der Generalkommission
>er Gewerkschaften Deutschlands " : „Di e s e Verschmelzung dient
nicht dem Fortschritt , sondern der Reaktion.

"

Kampfrüstungen . Die Unternehmer des Maler - und Tüncher-
gcwerbes in Nürnberg - Fürth bereiten sich vor , einen
Hauptschlag gegen die Arbeiter zu führen . Am 15. April geht
der vereinbarte Tarif zu Ende und diesen Anlaß wollen die
Unternehmer dazu benützen, um den Arbeitern einen schlechteren
Tarif aufzuzwingen . Schon im vorigen Herbst wurde an die
Bauunternehmer ein geheimes Rundschreiben verschickt mit der
Bitte, alle notwendigen Arbeiten noch vor dem 15. April aus -
ühren zu lasten. Jetzt ist auch an die Privatkundschaft ein sol-

hes Geheimzirkular ergangen , in dem mit dem Hinweis auf den
Tarifablauf ersucht wird , die Arbeiten so beschleunigen zu lassen ,
vaß sie vor dem 15. April beendigt seien. Zu gleicher Zeit werden
in Unterfranken und anderwärts Verbindungen anzuknüpfen
gesucht, um jetzt schon Arbeitswillige zu sichern . Hinsichtlich des
Zuzugs von Malern und Tünchern nach Nürnberg-Fürth dürfte
somit einige Vorsicht geboten sein.

Badische Chronik.
BrucDsal .

16. Fevruar .
— Die Verteidigung bei dem Prozesse gegen den Stadtrat ,

den Stadtbaurat und den Baurat G u m b e l in der demnächst
stattfindcnden Schöffcngerichtssitzung wegen der Schlachthaus-
neubau -Angclegenheit haben die Rechtsanwälte Kopf - Freiburg
und Venedey - Konstanz übernommen . Die Verhandlung soll
am Freitag , 21. Februar , stattfinden .

— Eine Wach , und Schließgesellschaft wird
nunmehr auch ihren Sitz in Bruchsal aufschlagen.

— In einer der letzten Nächte wurden auf der Landstraße
nach Ubstadt 30—40 junge Bäumchen abgehauen . Erst vor zwei
Jahren wurde an derselben Stelle die gleiche Gemeinheit aus -
geführt . Hoffentlich gelingt es den Behörden, dieser Buben
habhaft zu werden, um sie mit einer exemplarischen Strafe zu
belegen .

Vrriburg.
16 . Februar .

— Am nächsten Freitag findet eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung des Lebensbedürfnisvereins statt.
Um zu den dort zu behandelnden Fragen Stellung zu nehmen,
findet morgen Abend bei Santo eine Vorbesprechung
statt. Wir bitten alle politisch und gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter , welche Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins find ,
morgen Abend zu erscheinen.

— Wegen dringenden Verdachts des Raubmords wurde
am 7. Februar hier der Dienstknecht Otto Ludwig aus Ellig-
hausen bei Kreuzlingen aufgrund eines Ausschreibens des
Richteramts Frauenfeld ( Schweiz) verhaftet . Es handelt
sich hierbei um den an der Witwe Ludwig in Ellighausen be¬
gangenen Mord . Die Auslieferungsverhandlungen zwischen der
Schweiz und Baden sind im Gange .

* Baden-Baden, 16. Febr . Eine freieWirte . Innung
des Amtsbezirkes Baden wurde hier gegründet mit dem An¬
schluß einer eigenen Krankenkasse für Personal und
Angestellte .

* Nrudingen» 16. Febr . Gestern Nacht ist hier das Wvhn-
und Oekonomiegebäudedes Josef B a r t alt vollständig4iieder -
gebrannt . Mit knapper Not konnte sich der 80jährige Mann ,
der mit seinem Enkelkinde das Gebäude bewohnte, vor dem
schnell um sich greifenden Elemente retten und zum Fenster hin¬
aus das Freie gewinnen.

* Zell a. H., 14. Febr . Durchgebrannter Volks - ,
bildner . Seit 14 Tagen ist der hiesige Unterlehrer aus¬
gerückt . ES weint ihm hier niemand eine Träne nach, denn
er war wegen seiner allzugroßen Prügelfreudigkeit sehr unbe-^
liebt. Wenn er nicht verschwunden wäre , hätten wir uns so wie
so mit ihm nächstens befassen müssen. Dadurch, daß der eine
Hauptlehrer krank ist , müssen die übrigen 2 Lehrer alle 8 Klassen«'
unterrichten , sodaß wir zurzeit hier eine richtige Schulkalamität
haben. Die Kreisschulinspektion sollte schleunigst für einen Er¬
satzmann sorgen.

* Krotzingen, 16. Febr . Infolge epidemischen Auftretens
von Keuchhusten und Masern mußten die unteren Bolks -
schulklassen hier auf Antrag des Bezirksarztes geschloffen werden.

* Schopfheim» 16. Febr . In Wehr ist gestern die Papier -
fabrik Karl Lenz fast vollständig eingeäschert worden. Mit -
Ausnahme des Maschinenhauses sind alle Fabrikgebäulichkeiten
ausgebrannt und teilweise eingestürzt . DaS Wohnhaus wurde
vom Brande nicht ergriffen . Ueber die Entstehung des Brandes
ist uns noch nichts bekannt.

* Lörrach, 14. Febr . Hoch klingt das Lied vom
braven Mann ! Hermann Huber von hier , der gegen¬
wärtig in der ersten Kompagnie des Konstanzer Regiments seiner' '
Militärpflicht genügt , wird auch in der „Gartenlaube " gefeiert.
Das Familienblatt bringt in seiner letzten Nummer das Bild der
wackeren Soldaten und widmet ihm folgende Zeilen : «In unserer
lästernden, unzufriedenen Zeit , in der so viele von „Entartung "
und „ Verweichlichung" unseres Volkstums gesprochen wird , ist
es doppelt erfreulich, Taten zu sehen, die solchen Pessimismus
Lügen strafen , die beweisen, daß es auch heute Menschen genug
gibt, die das Herz auf dem rechten Fleck haben, und daß Helden¬
tum , Mut und Selbstverleugnung nicht an das Kleid und den
Stand des Mannes gebunden sind . Der schlichte Soldat Hermann
Huber aus Lörrach, der zurzeit bei der ersten Kompagnie des
Konstanzer Regiments seine Zeit abdient , ist solch ein Braver ,
der , ohne an sich selbst zu denken, mutig das Leben für den
Nebenmenschen gewagt und nicht ein , sondern fünf >Menschen¬
leben von sicherem Tode gerettet hat . Vor seinem Dienstantritt
schon war es ihm gelungen , zwei Menschen vor dem Ertrinken
zu retten , drei weitere entriß er, wie schon oben erwähnt , mit
eigener Lebensgefahr gelegentlich des letzten großen Konstanzer
Brandes den Flammen , und zwar ein schon halb ohnmächtiges
74jähriges Mütterchen und zwei Bäckergesellen, die er vom Dach
bezw . aus dem Fenster des dritten Stockwerkes trug . Vor ver¬
sammelter Mannschaft ward er dafür von seinem Hauptmann
belobt, der auch einen Bericht ans Regiment eingereicht haben
soll, um dem Wackeren die Rettungsmedaille zu verschaffen : sein
Name verdient auch von anderen gekannt und geachtet zu werden
um solcher Tat willen.

— Einen ganz ungeheuren Preisunterschied
gab cs beim Neubau des badischen Bahnhofs in Basel .
Zwischen dem Höchst- ( Firma W. Busch-Berlin ) und Niederst-
gcbot ( Firma Hoffmann in Frankfurt a . M . ) für die Tiefbau-
arbeiten der neuen Bahnhofanlagen soll ein Unterschied von
sechs Millionen Mark sein.

* Sückingen , 16. Febr . Vorgestern nahm die Staatsanwalt ,
schaft Waldshut die aufsehenerregende Verhaftung des
Rechtsagenten V ö l k l e hier vor. Völkle , der ein sehr gut
gehendes Geschäft hier besaß, soll sich laut „Alb -Bote" in letzter
Zeit verschiedene Veruntreuungen haben zu Schulden kommen
lassen .

* Markdorf, 16. Febr . Heute früh 4 Uhr brach hier im
Laden des Kaufmanns Fr . Schuhmacher Feuer aus . Die
Waren wurden größtenteils durch Feuer oder Wasser zerstört.
Es heißt, daß ein Einbruch verübt worden sei und der Täter
den Brand gelegt habe.

* Vom Bodrnseq, 15. Febr . Der Untersee ist seit Donners¬
tag zugefroren , so daß die Dampfschiffahrt unterbrochen werden
mußte . Den Fischern kommt diese neue Vereisung sehr unan¬
genehm , da in diesen Tagen mit der Zuggarn -Fischerei begonnen
werden sollte .



Seite 4._ _* Weinheim, 14. gebt . Aberglaube . Wie tief der
Aberlaube und der Glaube an Hexen noch im Volke wurzelt ,
zeigt ein Vorfall im benachbarten Sulzbach. Der Milchhändler
Sauermann behauptet , daß es in dem von ihm bewohnten
Hause nicht „ richtig" sei. So oft die Laterne auch in Ordnung
gesetzt sei, finde er den Dockt wieder herauSgedreht . Die Milch¬
kannen würden „ unsichtbar" durcheinander oder aus den Mist
geworfen, Mauersteine würden herabgeworfen , usw. usw. Er
glaubt absolut nicht , daß der Urheber dieses „ HexenspukS " ein
Mensch von Fleisch und Blut sein müffe . Sein Kind, ein „Weih-
uachtskind " es ist am 25 . 12. geboren) habe allerhand merkwürdige
Fiebererscheinungen. Wir leben also doch noch in einer Zeit ,
>vo in Bezug auf Aberglauben noch ganz Anständiges geleistetwird ; freilich meistens von sogen . „Gläubigen "

, denn der „Aber¬
glaube" ist der Stiefbruder des „ Glaubens " ; beide gedeihen aufeinem Holz.

Eine Ente . Auswärtigen Blättern geht aus Pforzheim fol-
geicke Nachricht zu : Vor einigen Monaten hatten in einer Bi -
;outeriefabrik zwei Lehrlinge 30 000 Mark fremder Gelder sich
anzueignen gewußt. Die beiden wurden in Kairo verhaftet , nach¬dem sie schon eine größere Summe dos unterschlagenen Geldes
verbraucht hatten . Daran ist nach dem „ General -Anzeiger" wahr ,daß ein Kaufmannslehrling und ein Schüler einer hiesigen
Mittelschule, die am 27. Januar von hier durchgebrannt sind ,aus Kairo von sich hören ließen , daß sie dort auf dem Trockenen
fitzen. Mit Einwilligung ihrer Eltern bleiben sie bis auf Wei¬teres in Kairo , wo sie tätig sein werden. Zu ihrer Reise hatten
sie keine fremden Gelder benützt und nur ihre Sparkaffen geleert.Bon den beiden Kaufmannslehrlingen , die im Sommer nach
Unterschlagung von 15 300 Mark ( nicht 80 000 Mark ) flüchtigwurden , hat man dagegen keine Spur .

Kommunalpolitik.
Pforzheim , 14. gebt . Seit 14 Jahren spricht man hier in

unserer verkehrsreichen Industriestadt von der Notwendigkeit
elektrischer Straßenbahnen , aber erst in den nächsten paar Jahrenwird man zu dem Ziel kommen und zwar mit unverhältnis¬
mäßigen Opfern . Die Stadt hat nämlich vor sieben Jahren der
badischen Lokaleisenbahngesellschaft erlaubt , ihre Züge mit
Dampflokomotiven von Ettlingen her bis ins Herz der Stadt aufden Leopoldsplatzzu führen . Für die Erstellung städtischer elek-
irischer Straßenbahnen erwies sich dies bald als ein schweresHemmnis . ES bleibt nichts übrig , als die Gleise anzukaufen ,da gerade der Stratzenzug , den die Gesellschaft vom Leopoldsplatzbis Brötzingen (ca. 3 Kilometer ) benutzt, von der Stadt am
notwendigsten gebraucht wird . Nun hat also der Stadtrat durchVertrag von der Gesellschaft für die Summe von 180 000Mark die eingleisige Anlage vom Leopoldsplatz hier bis nachBrötzingen erworben, um sie zweigleisig für elektrischen Betrieb
umzubauen und im Laufe der nächsten zwei Jahre weitere elek-
irische Linien in der Stadt anzugliedern . Der badischen Lokal¬
bahngesellschaft bleibt dabei aber das Recht , noch morgens undabends, wenn der Hauptverkehr stattfindet und auch das meisteverdient wird , mit ihren unerquicklichen Dampflokomotiven von
Brötzingen bis an den Leopoldsplatz in die Stadt hineinzufahren ,so lange ihre ( lange laufende ) Konzession dauert . Der Kaufver¬trag bedarf noch der Genehmigung des hiefigenBürgerauSschuffes,deffen Sitzung am 24 . Februar intereffant werden wird.

6enorrenrcI>aNr°8emgung.
Priherg , 13. Febr . Das GeschäftSergebniS des

hiesigen Konsum - Vereins für das zweite Semester
( 1. Juli bis 81. Dezember) 1907 kann als günstig bezeichnetwerden. Die Mitgliederzahl ist von 879 auf 508 gestiegen . Dieskommt auch in dem Mehrumsatz von Waren zum Ausdruck, derin der genannten Zeitperiode im eigenen Geschäft 61 821 Mark,bei den Lieferanten 28 367 Mk . , zusammen 90188 Mk . betrug ,mithin ein Mehrumsatz von 18986 Mark gegenüber dem vorigenHalbjahr zu verzeichnen ist. Di « Aktive und Passiva balanzierenmit 60 494,25 Mark. An Rückvergütung an die Mitglieder wur¬den aus dem eigenen Geschäft 5 563,89 Mark oder 9 Prozent , bei

Lieferanten 1134,68 Mark , das ist 4 Prozent , gewährt . Abge¬schrieben wurden , nebst Zuwendung zum Reservefond und DiS-
pofitionsfond 1500 Mark , sodah noch auf neue Rechnung 591,06Mark kommen .

Durch den Geschäftsaufschwung mußte auch eine Teig ,
knetmaschine mit Elektromotor angeschafft und Telephon-
Anschluß bewirkt werden.

Der Verein , der Mitglied des Verbandes SüddeutscherKonsumvereine ist, ist auch bei der GroheinkaufS-Gesellschaft inHamburg mit 681,60 Mark beteiligt . Von dorten wurde imJahre 1907 für 33 471 Mark Waren bezogen .

Neuer vom rage.
Göttingen , 15. Febr . Die Witwe Bornemann in dem be»nachbarten Grone beging kürzlich ihren 100 . Geburtstag . Diesealte Dame ist nun auch insofern eine Seltenheit , als sie in ihremlangen Leben niemals auf der Eisenbahn gefahrenist. Ihre größte Reis« hat sie vor 82 Jahren unternommen , alssie die etwa acht Stunden weite Strecke nach Kassel hin undzurück zu Fuß durchmaß.
Berlin , 15. gebr . In der Friedberg - Affäre sindheute in Charlottenburg vier weitere Verhaftungen erfolgt . DreiDamen der Lebewclt und ein Herr aus Charlottenburg wurdenunter dem Verdacht , mit dem flüchtigen Bankier in Verbindunggestanden zu haben, sistiert.
— Gegen den Privat -Oberförster LewandowSky , der im ver¬gangenen Herbst in der Wohnung seiner Gattin den LeutnantSchmidt-Phiseldeck erschoß, wird nunmehr die Anklage wegenTotschlags erhoben werden.
Mailand , 16. Febr . Unweit Como wurde die schrecklich ver¬stümmelte Leich« eine» gewissen Forlani , eine» Wirtschaft»,beamten der Minister » Tittoni aufgefunden . Da bei ihm nurwenige Lire vorgefunden wurden , während er eine bedeutendeSumme besitzen sollte , wird von der Behörde ein Eisenbahnmordangenommen.
Newperk , 15. Febr . Durch einen Etzklan wurden in denStaaten Texa» und Alabama schwere Verwüstungen angerichtet.In letzterem Staate wurden die Städte Roso und Motzville voll,jläudig zerstört.

Wieder ein Prüselpädagege . Wie bürgerliche Plätter berich¬ten, ist in dem Städtchen Hollfekd in der Fränkischen Schweizdi« Schülerin Roßner , während sie von dem Kantor Deuerling ge-

Montaq , den 17. Februar 1988. Seitezüchtigt wurde , tot zusammengebrochen. Wahrscheinlich ist derTod infolge eines durch den Schrecken verursachten Herzschlagseingetretcn .
So enden die Kämpfer fürs teure Vaterland . Ein Kriegs¬veteran von 1866 und 1870/71 wurde dieser Tage als Ge¬meindearmer im Pferde stall eines Bauern in Reichs -dors (Niedrbavern ) tot aufgefunden . „Gr wurde be.crdigt"

, berichtet kurz die bürgerliche Presse und sie hält es nichteinmal der Mühe wert , nur seinen Namen zu nennen .

Hur der Residenz.
* Karlsruhe , 17. Febr.

- Der Gehaltstarif .
Die vereinigten Blockparteien haben auf Sonntag , den23 . Februar , im hiesigen Colosseum eine Versammlungeinberufen, in welcher die gesamte Beamtenschaft der Re¬sidenz znm neuen Gehaltstarif Stellung nehmen wird.Als Redner fungieren die Abg . Dr . Binz und Früh auf .

Arbeitcrdiskussionsklub .
Dienstag den 18 . Februar , abends halb 9 Uhr pünktlichbeginnend, hält Herr Schriftsteller Albert Geiger einen

Vortrag über : „Hans Thoma , ein deutscher Maler "
. Mitdem Vortrag ist eine Ausstellung von Originalradierungenund Originallithographien und Kunstdrucken (etwa 180

Kunstblätter ) , die eine Vorstellung von dem gewaltigenSchaffen Thomas bieten werden, verbunden . Die Kunst-blätter sind größtenteils aus dem Besitz von Herrn Prof .Thoma , teilweise sind sie von Herrn Onken, dem Inhaberder Kunsthandlung Velten , zur Verfügung gestellt . — DerEintritt ist frei . Gäste, besonders aus dem Ar¬beiter stande , sind willkommen. Da selbst der großeSaal des Gemeindehauses (Blücherstraße 20) voraussicht¬lich überfüllt sein wird , so bleibt die vordere Hälfte derSitzreihen für die Mitglieder bis kurz vor Beginn des
Vortrages Vorbehalten.

Der zweite städtische Maskenball .
zeichnete sich von seinem Vorgänger in der diesjährigen Karne¬
valssaison sowohl durch einen erheblich stärkeren Besuch als durchgrößere Originalitäk der für die Prämiierung in Betracht lont:menden Masken aus . Fröhlicher, urwüchsiger FaschingShumorwar wie immer , recht spärlich vertreten . Namentlich bei denDamen wird viel mehr Wert auf karnevalistischen Prunk als aufdie Originalität des FaschingShumor» gelegt. Besser kam der¬
selbe diesmal bei den HerrenmaSken auf seine Rechnung. Die
Gruppen waren verhältnismäßig schwach vertreten und keinerlag eine Idee zu Grunde , die man mit Fug mit dem 300 Mark-
PreiS hätte prämieren können. Immerhin hatte das Preis¬gericht keine leichte Aufgabe zu lösen. DaS Resultat der PreiS -
verteilung gestaltete sich wie folgt :

Damenpreise :
1 . Preis : 100 Mark in Gold, bar : „Veilchenstrauß", 2. Preis :60 Mark in Gold, bar : „Soubrette Phantasie mit gelb",3. Preis : 40 Mark in Gold, bar : „Indische Schlangenzauberin " ,4. Preis : Goldene Remont .-Uhr : „Frühlingszeit "

, 5. Preis : Gol¬denes Kettenarmband : „Zukünftige Mode", 6. Preis : Goldene
Fächerkette: „Besuch aus Peking"

, 7 . Goldene Brosche : „ Chan¬sonette schwarz "
, 8. Preis : Gold. Collier : „Libelle"

, 9 . Preis :Opernglas : „ Indianerin auf der Jagd ", 10. Preis : Goldener
Ring : „Schulmeisterin ".

Herrenpreise :
1 . Preis : 100 Mark in Gold, bar : „Gerechtigkeit, Hony soi,qui mal y pense "

, 2 . Preis : 60 Mark in Gold , bar : „Nathander Weise"
. 3 . Preis : 40 Mark in Gold , bar : „Der Kreisel" ,4. Preis : Silberne Ankeruhr : „ Nasenkönig" , 5. Preis : Ein Paargoldene Manfchetten-Knöpfe: „ Morgenländischer Schäfer ",6 . Preis : Goldene Busennadel : „GaiSbube"

, 7. Preis : 10 Markin Gold : „Pan im Busch "
, 8. Preis : 10 Mark in Gold : „August",9 . Preis : 10 Mark in Gold : „Osterhase"

, 10. Preis : 10 Markin Gold : „ In gehobener Stellung ".
Gruppenpreise :

1. a) Preis : 150 Mark in Gold , bar : „Buschgruppe"
, 1 . b)Preis : 150 Mark in Gold, bar : „Japanische Gaukler "

, 2. Preis :100 Mark in Gold, bar : „Heimkehr von der Mannheimer Aus¬stellung 1907"
, 3. Preis : 50 Mark in Gold, bar : „ Schluß der

Pfütznerschen Bleiche ".

klar machen , daß sie zum Schutze des Publikums berufensie sollen ihre Tüchtigkeit nicht durch Erstattung vieler Anvon Uebertretungen beweisen, sondern dadurch, daß st, darkum möglichst vor solchen warnen , und davon zurückhalten ,werden immer richtig handeln und sich die Achtung deskum» erwerben , wenn sie diesen Grundsatz zur RichtschnurVerhaltens machen . Ter Polizeibeamte soll stets dieprüfen , ob Mangel an gutem Willen oder aber eine br
Außerachtlassung bestehender Vorschriften vorliegt. Nameda, wo es sich um geringfügigere Uebertretungen handeltein Schaden dadurch nicht entstanden ist , wird häufig ein & - ■-auf die Strafbarkeit der Handlung oder Unterlassung ge- -
Wenn aber ein nachdrückliches Einschreiten des Beamten ederlich wird , so darf sein Benehmen bei aller Entschiedeniemals anmaßend , schroff oder verletzend werden. Unter aUmständen muß der Beamte sich aller Redensarten enthaltda hierdurch nur Widerreden und Weiterungen hervoraer,, «̂werden. Körperlicher Zwang ist nur im Falle dringenderWendigkeit und dann nur schonend und mit Mäßigkeit nn?wenden. Namentlich bei der Behandlung betrunkener und weA.licher Personen ist die größte Vorsicht geboten. Erfahrung ,gemäß folgt das Publikum den polizeilichen Anordnungen bereit,williger , je höflicher , ruhiger und maßvoller der Polizeibeanchauftritt , denn Energie ist keineswegs gleichbedeutend mitheit und Härte . In zuvorkommender und höflicher Erteil^sachgemäßer Auskunft an das Publikum soll der Polizeibe « ?ein vornehmes Mittel sehen , den guten Ruf seines Stande» <rüber die Grenzen der Stadt hinaus zu befestigen und zudern . Wenn der Polizeibcamte sich dann steter Hilfsbereitst ,namentlich Frauen , Kindern , gebrechlichen oder verunglüH§Personen gegenüber befleißigt , wird er sich dadurch da»gegenkommen der Bürgerschaft für solche Lagen sichern, in den»eine Unterstützung ihm nur willkommen sein kann.

"

Eilzüge zwischen Heilbronn und Karlsruhe .
Auf eine Eingabe bei der kgl. Württemberg . Staatr¬eisenbahnen ist beim Gemeinderat in Eppingen folgendesAntwortschreiben eingelaufen : „Die Einlegung von Eil -zügen zwischen Heilbronn -Karlsruhe ist v o n u n s beiGroßh . bad. Eisenbahnverwaltung schon wiederholt , aberbis jetzt vergeblich , angeregt worden. Wir würdenes nur begrüßen , wenn eine Verbesserung der Verbindungzwischen Karlsruhe und Heilbronn -Nürnberg hierdurch er-

zielt werden könnte.
"

Gewerbe - und Fndustrie -Ausstellnttg .
Mit den Arbeiten für die im Jahre 1910 hier stattfin¬dende Badische Handwerker- , Gewerbe- und Industrie -

Ausstellung wird in nächster Zeit begonnen werden . Die
Ausstellung soll sämtliche bisher in Baden veranstaltetenähnlichen Veranstaltungen an Umfang und Reichhaltigkeitübertreffen . Es ist geplant , auf dem Ausstellungsplatzeeine vollständige Handwerker -Stadt zu errichten, in dernicht nur sämtliche Gewerbe vertreten sein werden , sonderndie auch mehrere in einer selbständigen Gemeinde unent -
behrlichen öffentlichen Gebäude aufzuweisen hat . DieAusstellung wird im Frühjahr 1910 eröffnet werden undbis zum Oktober dauern .

Wie sollen Schutzleute mit dem Publikum verkehre« ?Eine beachtenswerte Dienstanweisung für die Polizeibe.amten , die in manchen Punkten auch von großstädtischen Polizei ,»ehörden noch mit Erfolg studiert werden kann, hat kürzlich der» ürgermeister Goldan in Z t l l i ch a u erlassen. ES heißt darin :
„Die iPolizeibeamtcn sollen - egen das Publikum höflich und zu.yortommend auftreten und sich jeder Belästigung desselben durchKleinlichkeit, unnötige Strenge oder durch Einmischung in An¬
gelegenheiten, die de« Dienst nicht berühren , grundsätzlich ent.halten . Die Polizeibehörden sollen sich bei allen Gelegenheiten

* Verein Volksbildung. Mittwoch, den 26. Februar , ab«M8 Uhr, findet im großh. Hoftheater eine Vorstellung statt ijXzwar die Oper „ R e g i m e n t s t o ch t e r " . Die persönlichDMitglieder haben hierzu das Vorrecht. Karten hierzu werd —
Dienstag , den 18. Februar , abends von halb 9 Uhr bis 10 Uhrin der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei , Karlfriedrichstraße2 . Stock , verkauft. (Preise der Plätze : 1 Mk . , 80 P ., 6040 Pf . , 30 Pf ., 10 Pf . ) Nur gegen Vorzeigen der neuen Kidgliedskarte (gelb) sind Theaterkarten erhältlich. AbgezählterGeld ist mitzubringen .

* Hoftheater . Wegen Erkrankung von Fritz Herz und an-dauernder Unpäßlichkeit von Ada von Westhoven war folgend,Aederung des Spielplans erforderlich: Dienstag , den 18. , statt„Hans Heiling" „Der Barbier von Sevilla "
, Freitag , den 21.statt „ DaS vierte Gebot"

„Häusel und Gretel und am Somilag,den 23 . statt „ Die Fledermaus "
„Die Zauberflöte " . Der übrigeSpielplan bleibt unverändert . Die Avonnementsnummernfür dreganze Woche haben eine Aenderung nicht erfahren ."Im städtischen Bierocdtbad wurden im vorigen Jahre der-abreicht 133146 Schwimmbäder, 15 095 Heißluft , und Dampf,bäder , 1563 elektrische Lichtbäder, 44 653 Wannenbäder, 478

Kohlensäurebäder , 6179 Kurbäder , im ganzen 201114 Väter ,das sind 14 Bäder weniger als im Jahre 1906. In den obigenZahlen eingerechnet sind die zum ermäßigtem Preise abgegebenenBäder (Volksbäder) und zwar 28 684 Schwimmbäder, 1564 Heiß,luft » und Dampfbädr und 6 152 Wannenbäder . Die Gesamtzahldieser Bäder im Vorjahre betrug 34 784. Die Zahl der an hie¬sige Volksschüler zur Erlernung de» Schwimmen» abgegeben«Bäder beläuft sich auf 3438 gegen 2 977 im Vorjahre , die Zahl der
Schwimmschüler, die unentgeltlich unterrichtet wurden (Bolkr-
schüler ) 360 gegen 334. Die Gesamteinnahmen au» der Bade-
anstalt im vergangenen Jahre betragen 91 880,37 Mark, die Ge¬
samtausgaben 89 711,41 Mark , der Betriebsüberschuß sonach2 168,96 Mark . Der im Voranschlag der Stadtkasse vorgeseheneZuschuß an das Vierordtbad im Betrage von 12000 Mark war
nicht zu leisten.

* Schulfragen . Hauptlehrer Emil Wunsch an der Volksschulewird anstelle des verstorbenen Hauptlehrers Ott zum Lehrer ander Knabenfortbildungsschule ernannt . — Der Oberschulrat wird
ersucht , der hiesigen Volksschule auf Ostern ds. IS . 22 weitere
Lehrkräfte (12 evangelische und 10 katholische ) zuzuweisen . —
Die Hauptlehrer Michael Weger und Wilhelm Steinhäuser wen¬den zu Leitern des auf Ostern dS . IS . im neuen Gutenberg-
Schulhaus an der Goethestraße zu eröffnenden (7. ) Schülei-horteS ( 3. KnabenhorteS) ernannt . — Wegen Besetzung der durchdas Ableben des HauptlehrerS Albert Ott erledigten Stelle eine»
Hauptlehrers an der Volksschule wird Vorlage an die Kreisschul-visitatur nach Antrag der Schulkommission gemacht . — ImNeubau der Gutenberg -Schule an der Goethestraße, der zu Osternds. IS . bezogen werden soll, wird auch eine Abteilung der Knaben¬
vorschule untergebracht werden. — Die Stelle eines dritten
Sekretärs beim Volksschul -Rektorat wird dem Verwaltung»-
Aktuar Karl Hebeisen aus Karlsruhe , zurzeit beim Bezirksamt
Säckingen, zunächst probeweise übertragen . — Die Stelle ein«»
SchuldienerS an der neuen Volksschule an der Goethestrahe wird
statt dem Feldwebel Adam Pfeil beim Lcibgrendierregimcnt , d«r
auf den Posten verzichtet hat , dem Vizefeldwebel Karl Röller
im 3. Badischen Infanterie -Regiment in Rastatt , vorerst ve»
suchkweise, übertragen .

* Die Abholung von Paketen aus der Wohnung. Nach Mit-
( teilung der Postämter ist darauf hinzuweisen, daß die Postpaket-~

befielet verpflichtet sind , innerhalb der Häuser selbst, welche st«
zum Zweck der Bestellung betreten , als auch an denjenigenStellen , wo ihr Fuhrwerk hält , Pakete ohne Wertangabe vom
Publikum unter Erhebung einer Gebühr vn 10 Pf . für daS Stück
entgegenzunehmen und beim Postamt abzuliefern . Wünschen die
Aufgeber die Pakete zu frankieren , so wird dar Franko, wen«
solches dem Postboten bekannt ist , gleich bei der Annahme, andern¬
falls bei der nächsten Umfahrt erhoben. Die Abholung von
keten auS bet Wohnung kann auch schriftlich beim Postamte be¬
antragt werden ; hierzu sind zweckmäßig Postkartenformularr , d«
an den Postschaltern zu 5 Pf . für je 10 Stück käuflich sind , 8*
verwenden. Für derartige Bestellschreiben oder Bestellkarte«
kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung ; sie können in di« Brief¬
kasten gelegt oder den bestellenden Boten mitgegeben werden.

* Straßenbahn . Die Straßenbahnhaltestelle an der Hebel¬
straße wird auf die nördliche Seite des Rondellplatze » verlegt."Bom Nheinhafen. Der von der Direktion des städtische «
Wasserwerks im Benehmen mtt dem städtischen Hafenamt am-
gestellte Plan für die Gestaltung der W«sse »»ul »itung in der
Umgebung deS projektierten NerdbeckenS btS städtischen Rhew-
hafenS, die einen Kostenaufwand von 64 450 Mark verursaäp-
wird zur Ausführung genehmigt.

(Weiterer Text auf Seite 7.)
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-^ ^ fahrlässiger Tötubg sind am 15. Oktober v. I . vom
"

-ichte Karlsruhe der Kutscher Schube zu 4 Wochen und
, ^ Allermeister Georg Wörner zu 2 Wochen Gefängnis
' K* worden . Sie haben mit ihrem Schlitten eine 70jährige

.
-jrau überfahren , die an den Verletzungen gestorben ist.

^ ^ uld W - wurde darin erblickt , daß er den Schlitten nicht
t * beleuchtet und Sch . nicht zum langsamen Fahren er .

9 ^ 5 5flt, obwohl er sah , daß Sch . übermäßig schnell fuhr .
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* jronzesstonSgesuche. Dem Bezirksamt werden vom Stadt .
....beanstandet vorgelegt 5 Gesuche um Aufnahme in den

^
,-H Staatsverband , das Gesuch der Ehefrau des Lacksieders

^ vlm Kraft um Erlaubnis zur Errichtung eines Stellen .
^

!>telungsbureauS in ihrer Wohnung Steinstratze 5, 2. St . ,
Gesuch de» Metzgers Christian Göbel um Verlegung seiner
'lckmirtschafts -Konzession mit Branntweinschank von Wil -
' ' Hraße 14 nach Durlacherstraße 81/83 , des Wirts Karl
• \ -rfe in Ettlingen um Erlaubnis zum Betrieb der Schank -
^ ,Äaft mit Branntweinschank Waldhornstraße 22 . Das Gesuch
^ ,, >,tzgers und Wirts Franz Zahler um Erlaubnis zur Errich .'

.jjtf zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit Branntwein -
^im Hause Uorkstratze 32 wird dem Bezirksamt unter Vcr »
ng der Bedürfnisfrage vorgelegt . DaS Gesuch deS Kauf .
_ Athanasius Bochtler um Erlaubnis zur Errichtung und
Setrieb einer Schankwirtschaft mit Branntweinschank im

Maxaubahnstrahe 1 wird durch Anschlag an der Ver >
ngstafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht .
Eine Mutter gesucht . Rach einer Fahndung der
Anwaltschaft in Karlsruhe wurde am 13. Februar am Ein »
;c? Maxauer Rheinhafens die Leiche eines neugebore «

.iSnaben gefunden . Nach dem Ergebnis der Leichenöffnung
Kind den Erstickungstod gestorben und zwar vor etwa

•4 Tagen. Wahrscheinlich ist die Leiche am 12. Februar 1S08
,' iner von mehreren Zeugen gesehenen Frauensperson in den
nhafen geworfen worden ; die Person kam mittags 2.30 Uhr

, Aaxau an . Sie verließ Maxau um 3.10 Uhr zu Fuß und ging
Ho Knielingen . Von Knielingen ab fehlt ihre Spur ; eS ist
^ n

'
cheinlich, daß sie zu Fuß nach KarlSruhe -Mühlburg wei .

« Lgcngen ist.
I * Srand bei Haid und Neu. In verflossener Nacht gegen
Ifflr entstand in der Nähmaschinenfabrik vormalS Haid u . Neu ,
f:.'!-Wilhelmstratze 44 hier , in einem Kellerraum ein kleiner

Dort war eine Holzkiste , die mit Oel getränktem Säg .
nU gefüllt war , aufbewahrt , welche glimmte , war zur Folge
fec, daß die Balken , auf welchen Lack . undBenzinfäsier lagerten ,

aniohlten , ebenso einige Fässer , die sich über der Kiste mit
befanden . Durch die Hitze ritz ein Faß entzwei unS

sachte einen weithin hörbaren Knall . Die Polizei und
^ nikangestellten waren sofort zur Stell « ; auch die Feuerwehr

alarmiert , die dann das Feuer sofort löschte. Der Schaden
ein geringer .
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Vereine und Versammlungen.
Kadolfzell , 13. Febr . Die am 8. Februar hier im »Adler "

™ be K onferenz des 1. bad . ReichStagSwahlkreiseS war
Delegierten aus 9 Orten besucht . Außerdem waren noch

am Anzahl Parteigenoffen als Gäste erschienen . Der Bericht
Ä Vorsitzenden ergab , daß infolge der schlechten Konjunktur
Mjelne Vereine in ihrer Mitgliederzahl zurückgegangen
i>i, während anderseits doch möglich war , einen weiteren OrtS -
Ksiti zu gründen . Dem Bericht schloß sich eine kurze DiS -

an . Nach der Entgegennahme deS KaffenberichtS , der
stlls eine Diskussion auSIöste , wurde zur Wahl deS Vorortes

pliritten, welche wieder auf Radolfzell fiel . Als Vor -
hwter des Wahlkreises wurde der seitherige mit Stimmen -
«lr/eit wieder gewählt . Nachdem wurde über den badischen
klleitag bezw. über Anträge an denselben und über Agitation
«t lebhaft diskutiert . Um halb 7 Uhr schloß der Vorsitzende die
Ewferenz .

Nachdem nun der Vorort festgesetzt, die Wahl des Kassiers
«ä Schriftführers vollzogen ist , stellt sich der engere Vorstand

1. badischen Reichstagswahlkreises wie folgt zusammen :
^ Vorsitzender : Gustav Melber , Kassier : Richard S t a u ß ,
öhriftführer : Viktor Harder , sämtliche in Radolfzell .

vle Beisetzung des Gen. Kloß
fand gestern Nachmittag in Stuttgart unter ungemein
zahlreicher Beteiligung der politisch und gewerkschaftlich
organisierten Arbeiterschaft statt . Der Trauerzug brauchte
etwa ty ^ Stunden , um den Vorbeimarsch der Teilnehmer
zu ermöglichen . Vor dem Trauerhause in der Böblinger -
straße sang die „Lassallia " -Stuttgart das Lied : ^ m Tal
des Friedens ! Im Krematorium sprach Gen . L e i p a r t ,
der Vorsitzende des Holzarbeiterverbandes in tief ergrei¬
fender Rede , nach ihm der Kammerpräsident Payer
namens des württembergischen Landtages , dann der Stutt -
garter Oberbürgermei st er namens der Stadtver¬
waltung . Es folgten Ansprachen der Genossen Dietrich -
Stuttgart für die sozialdemokratische Rathausfraktion ,
Le g i e n - Berlin für - die Generalkommission . Robert
Schmidt - Berlin für den Ausschuß des Holzarbeiterver -
bandes , Hermann Eichhorn - Karlsruhe für die badische
Landtagsfraktion , Sigmund - Karlsruhe für die ba¬
dische Sozialdemokratie . Fast alle Zahlstellen des Holz¬
arbeiterverbandes und eine Anzahl Wahlvereine ließen
Kränze niederlegen .

Um 6 Uhr war die Trauerfeier beendet .

Letzte Post.
Ausftand in Zeuthern .

I « Zeuthern bei Bruchsal stehen sämtliche Arbeiter der
Lederfabrik im Ausstand . Zuzug ist fernznhalten . Alle arbeiter¬
freundlichen Blätter werden um Nachdruck gebeten .

Hohe Strafe wegen Kaiscrl eleivigung .
Mülhausen i. E ., 15 . Febr . Unter Ausschluß der Oef -

fentlichkeit fand vorgestern hier vor der Strafkammer der
gegen den Redakteur und Verleger des humoristisch -satiri¬
schen Witzblattes „Viktori " gerichtete Prozeß wegen Ver¬
gehen gegen das elsaß - lothringische Preßgesetz v . I . 1898,
wegen Beleidigung des deutschen Kaisers und wegen Der -
breitung unzüchtiger Schriften statt . Wegen des ersten
Delikts wird eine Geldbuße von 30 Mk . ausgesprochen .
Schärfer ist die Strafe schon bei den weiteren Delikten aus¬
gefallen . Es wurde nach dem Anträge deS Staatsanwalts
eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten ausgesprochen und
die sofortige Verhaftung des Angeklagten verfügt . Gleich-
zeitig wurde auch die Konfiskation deS inkriminierten
Blattes verfügt .

Der Würzburger Modernistenprozest
wird ein Nachspiel bekommen . Wie das „Würzburger
Journal " erfährt , wollen sämtliche Domkapitel den ver¬
antwortlichen Redakteur der Memmingerschen „Neuen
Bayerischen Landeszeitung " verklagen , weil er in seinem
Bericht über "die Verhandlung im Prozesse der Professoren
Merkle und Kiefer gegen den Redakteur der „Augsburger
Postzeitung " dem Gerichtsvorsitzenden Dr . Collard die
Worte in den Mund legte : „ Ein Domkapitplar glaubt un¬
ter Umständen an alles , in der Regel an nichts , vor allem
aber nicht an seine eigene Inferiorität "

. Diese Bemerkung
soll wahrheitswidrig und mit Absicht dem Gerichtsvorsitzen¬
den zugeschrieben worden sein .

Immunität der bayerischen Landtagsabgeordnete «.
München , 16. Febr . Die sozialdemokratische

Fraktion brachte in der Abgeordnetenkammer folgen¬
den Antrag ein :

„ ES sei an die Staatsregierung die Bitte zu stellen , dem
gegenwärtigen Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen , wo¬
nach die Bestimmung im Titel 7 § 28 der VerfaffungSurkunde
dahin erweitert werde , daß gegen kein Mitglied des
Landtags während der Dauer der Landtagsversammlung ohne
Genehmigung der betreffenden Kammer eine Strafver¬
folgung eingeleitel oder fortgesetzt werden kann ."

Verbotener stzackclzug für Schnitzer.
München , 16 . Febr . Der Fackelzug , den die Studenten

heute dem Professor Schnitzer bringen wollten , ist verboten
worden mit der Begründung , die Glorifizierung eines
Mannes , der vom Papst in ?lcht und Bann getan sei, sei
^ zulW ^

i^ ^ chni ^ e^ vurd ^ ibrMn ^ or^ einer ^ or ^

setzten Behörde aufgefordert , auf zwei neue Anklagepunkte
eine Erklärung abzugeben . Schnitzer hat sich bereit erklärt ,
dies schriftlich zu tun .

Das 25 Pfg .-Stück.
Berlin , 15. Febr . Die Vorlage über das 25 Pf .-Stück

ist zusammen mit einer Novelle zum Münzgesetz (Erhöh -
ung der Silbermünzen -Kopfguote ) dem Bundesrat zuge¬
gangen und ist, wie die „Nat . -Ztg .

" hört , bereits dem zu¬
ständigen Ausschuß überwiesen worden .

Eulenburg und Harden «
Berlin , 15. Febr . Der Erste Staatsanwalt beim Land¬

gericht I hat Maximilan Harden benachrichtigt , daß ein
Strafantrag des Fürsten Eulenburg eingegangen ist, der
darauf beruht , daß Harden in der ersten Prozeßverjhand -
lung gesagt habe , ^ ürst Eulenburg stehe in der Liste , welche
das Berliner Polizeipräsidium über die Homosexuellen
führe , und ferner , es sei eine bewußte Unwahrheit des
Fürsten Eulenburg , zu behaupten , daß Frhr . v. Berger
ohne sein Zutun Vermittlungsversuche gemacht habe . Der
Staatsanwalt fordert Herrn Harden auf , sich darüber zu
erklären , ob er eine solche oder ähnliche Erklärung getan
habe und eventuell das in seinen Händen befindliche Steno¬
gramm der Verhandlungen vorzulegen . Harden hat dem
Staatsanwalt geantwortet , das Stenogramm enthalte von
solchen Aeußerungen nichts , denn er habe sie nicht getan .

Die Folgen des portugiesischen Attentats .
Lissabon , 15. Febr . Das Blatt „Diario " veröffentlicht

einen Erlaß , welcher die durch Franco abgesetzten Generale
und Gemeinderäte wieder in ihre Aemter einsetzt.

Der König scheint darnach doch aus der Katastrophe ge¬
lernt zu haben .

Ausstand der Mailänder Gasarbeiter .
Mailand , 16. Febr . Wiederum ist ein Ausstand der

Gasarbeiter ausgebrochen . Diese glaubten in der Versetz-
ung zahlreicher Heizer nach der neuerrichteten Gasanstalt
eine Verletzung des vor drei Monaten getroffenen Ueber -
einkommens zu sehen und legten ohne vorherigeKündigung
und ohne eine vorherige friedliche Schlichtung der Ange -
legenheit zu versuchen , die Arbeit nieder . Die Bevölkerung
Mailands ist über dieses Vorgehen sehr entrüstet . Der
Gasvorrat ist auf der Neige .

Die Lage in Russland .
Warschau , 16. Febr . Gestern versuchte eine Bande von

Terroristen in der Nähe des Bahnhofes von Szydlowice
einen Postzug in die Luft zu sprengen . Die Bombe explo¬
dierte jedoch nicht und die Terroristen mußten schleunigst
die Flucht ergreifen .

— Am Donnerstag und Freitag sind in den hiesigen
Festungsgräben 11 wegen Mordes und Diebstahls zum
Tode verurteilte Personen hingerichtet worden .

Petersburg , 16 . Febr . Der Duma -Abgeordnete Koly -
bakin wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wegen
„aufrührerischer Reden "

, die er in Saratow während der
Wahl -Campagne gehalten haben soll.

VepeinsLnreicrer .
Frcibnrg . An di« Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins !

Dienstag , den 18 . Februar , abends halb 8 Nhr , Vor¬
besprechung bei Santo . Belfortstraße . Hierzu laden wir
alle volilisch und gewerkschaftlich organisierten Vereinsmit¬
glieder ein . 730 Der Beauftragte .

Briefkasten für die Knallerbs .
Metallarbeiter . Inserat erscheint .
Lörrach . Unbrauchbar , weil zu „geschmackvoll" .

Wasserstand des Rheins .
Montag , den 17. Februar , morgen « 6 Uhr :

Echusterinsel 0.83, gest . 8 cm, Kehl 1 .36, gest. 2 cm ,
Ma rau 2.85, gest. 3 cm, Mannheim 2 .t 0. gest. 7 cm .

Werfet gelesene Volksfreund - Num¬
mern nicht weg » sondern gebt sie zur
Agitation weiter !_

2 ° s
■L § a .

-a

51

LH

— of «’

f Ss £ | i

if « * 8 Sl
■3 ** er » a
s iii

*

triff ?
'
5- S | f
3 8T 6 I :

s - gi
S“- H

3
2 ‘ er o ss3 2 . & 3 Ä-w S- <o 3 S— O *' (P
3 5 - 3 5
- s *

05 fi

Ms» erster direkter WigM
spanische

Blut - Orangen
tadellos fiitze Frucht,

Imittel Stück 4} ^ , Dutzend HA 4 ,

große Stück 0 ^ , Dutzend 55 ^ , |
größte Stück Dutzend 75 ^ '

jannkweh £ 6
""

Cr. m . b . H . 724 |
in den bekannten Verkaufsstellen .

uringer Wufsftvaren !
lt Bezug v»n Tbiiringer Hausschlachtern . Blutwurst*> Knackwurst (Salami ) U 1 .35 <# , bei 10 tt billiger.

Jftf. Sperhake , NaiunlfriÖE la.
kein Laden ! Bestellung per Postkarte genügt .

Eingetr . Genosiensch . m. b . Hastpfl .
Wir laden hiermit unsere Mitglieder und Frauen zu der

ordentlichen

kM«l-Nns«IIUlW
auf Sonntag den All . Februar 1908 , nachmittags 3 Uhr , im
Gasthause „ Zur Rose " ein .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht ?
2. Genehmigung der Gefchäftsanweisnng für den Vorstand ?
3 . Kohlenbezug :
4 . Genoffenschaftsangelegenheiten .

Die Mttgliedsbücher gelangen in der Versammlung zur
Ausgabe . 725

Der Attfuichtnrat -

Krtkkkiinllterllnhnligsbunrd.Zchilkidkl
—- E . H . -

Lokal „ Weißer Berg " , Ludwigsplatz
Am Montag den 17 . Februar , abends halb S Uhr , findet

unsere vierteljährliche^
Quartals -Versammlung «

mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Bericht der Hauptkaff » ;
2. Abrechnung vom 4 . Quartal ;
3. Verschiedenes .

Die Ortsverwnltnng .
781 I : Peter M « e ».

BekiNttitmachttttlH .
Nr . A . 1087. Die Erhebung der Beiträge für die land , und sorst -

wirtschaftliche Unfallversicherung betreffend
Die Kataster für die Beitragsleistung zur land - und forst¬

wirtschaftlichen Unfallversicherung für die Gemarkung Karls¬
ruhe und die abgesonderte Gemarkung Hardtwald für daS Jahr
1907 liegen vom 14 . dS . MtS . an während 2 Wochen zur Einsicht
der Beteiligten offen und zwar die Kataster für KarlSruhe -Stadt ,
den Stadtteil Mühlburg und die Gemarkung Hardtwald beim
städtischen Kontrollbureau Karl -Friedrichstraße 8, 4. Stock, und
die Kataster für die Stadtteile Beiertheim , Rintheim und Rüp¬
purr bei den Gemeindesekretariaten für diese Stadtteile .

Einsprachen gegn den Inhalt der Kataster können während
dieser Frist und weiteren 4 Wochen schriftlich oder mündlich bei
unS bezw . den Gemeindesekretariaten erhoben werden .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1908.
DaS Bürgermeisteramt ,

vr . Horstmann . G . Beck.

Stsnüerbuckaurrüge der Staat Durlacb.
Geburten vom 5 . bis 9 . Febr . : Pauline , V . Leopold

Seger , Fabrikarbeiter . — Irma Hilda Emma , V . Ludwig Müller ,
Schloffermeister . — Hedwig Anna , V . Adam Gustav Heidt , Land¬
wirt . — Josef Johann Friedrich , V. Josef Peroni , Mechaniker .
— Karl Friedrich , V . Friedrich Rudolf Gorenflo , Waldmeister .
— Franz Wilhelm , V . Franz Martin Häffner , Schuhmacher .

Eheschließung vom 8 . Febr . : Josef Müller , Ma¬
schinenarbeiter von Kuppenheim Amt Rastatt , und Emilie Frie¬
derike Kugele , ohne Beruf von Schwann ( Württemberg ) .

Tterbefälle vom 7 . bis 13. Febr . : Frida Karoline ,
B . Friedrich Ludwig Philipp Benneter , Echleifermeister , 6 Jahre
L Monate alt . — Witwer Hermann Robert Püschel , Fabrik¬
direktor außer Dienst , 89 Jahre alt . — Karl Friedrich , SB. Fried¬
rich Rudolf Gorenflo , 3 Tage ali . — Katharine , V . Jakob
Grossardt , Fabrikarbeiter , 6 Tage alt . — Magdalene Gernhelder ,
ledige Kinderwärterin , 74 Jahre alt . — Karoline Kleiber geb .
Klenert , Witwe , 80 Jahre alt .
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Deutscher metallarbeiteroerband
Karlsruhe .

Todesanzeige .
Wir machen unseren Mitgliedern die traurige Mit « |

I teilung, daß unser langjähriges Mitglied, der Kollege

Friedrich Blaoh , Dreher , ]
nach langer Krankheit im Alter von 23 Jahren ge¬
storben ist .

I Die Beerdigung findet heute Montag , mittags 3 Uhr
| statt. Um zahlreiche Beteiligung ersucht 734 j

Die Ortsverwaltnng .

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß meine Frau , Schwägerin , Tante und
Schwester

Marie Kernberger, m». em»,.
nach langem Leiden , Samstag den 15. Februar , abends
8 Uhr, gestorben ist .

Der trauernde Hinterbliebene
Fritz Kernberger.

Die Beerdigung findet Dienstag Mittag ‘ /,2 Uhr,von der Friedhofkapelle aus statt.

Urbetter-vislrursions -CIub.
Dienstag den 18 . Februar 1908 , abends halb 9 Uhr,pünktlich beginnend, im große « Saale des Gemeindehauses,« lücherstraße SO,
XVII . Vortragsabend .

Thema :
fian$ Cboma , ein deutscher Maler.
Redner : Herr Schriftsteller Albert Geiger.

Eintritt frei. Gäste , besonders a «S dem Arvetterstandewillkommen . 729

Varband der Buch- u . Steindruckerei -.
ii. Arbeiterinnen Deutschlands

SamStag den SS . Februar , abends 8 Uhr , findet imSaal «, Restauration zum „ Goldenen Kopf " (Markgrafenstraße)unser diesjähriges 646

Kostümfest
verbunden mit Ball und PreiSvertetlung statt. Prämiiertwerden die schönsten und originellsten Herren- und Damenmasken.Die hiesigen Gewerkschaftsmitglieder, sowie Freunde und Gönner
unsere« Verbandes find höflichst eingeladen .

Eintritt frei . _ Der Vorstand .NB . Narrenkappe obligatorisch, find am « aaleingang erhältlich
Telefon

COLOSSEUM Te,ef « “1938 .
Direktion : J . Baimond .

Viertes Elite -Programm in dieser Saison .Vom 16. bis inkl. 29. Februar 1908.

1938 .

Miß Leny , Kontorsionisten. — William Schaff » Klavier¬
humorist und Improvisator , und Therese Schuff -Delina , in

.ihren humoristischen Gesangsvorträgen . — Baldur , Jnstrumental -und Tirrft mmen -Jmitator . — Lijen - chai -san Truppe . Die
größte und sensationellste Attraktion der Gegenwart . — Man de
Wirth , Soubrettendarsteller in seinem VerwandlungSakt. —
Familie Fluher , Phänomen. Kunstradfahrer . — HanS Girardetin seinem aktuellen und sächsischen Repertoir . — The RoyalBio Tableau , le >ende Riesen - Photographien in höchster Vollendung

Lelessenn », Freibnrg
beim Martinstor .

Programm vom 16 . bis inkl . L9 . Februar .
In jeder Borstellung 729— 15 Marokaner 15 ■■

größte und beste Arabertruppe der Welt , t Stuart ?
G Taffen , Rheinlands bester Humorist.
Alfred und Ttegrid Räß , Weltmeisterschastsläufer auf Roll-

schlittschuhen , 270 Ehrenpreise und 46 Medaillen.Frl . Armany , Biolrnvirtuosin.
Ferner die anderen neuauftretenden Künstler « . Künst¬lerinnen , sowie Kinematograph in höchster Vollendung.
Kassa : 7 1/ ,. Anfang 8 Uhr. Vorverkauf 11—121/, Uhr

Kolosseumskasse. 726

7ahrnis - VerkauJ .
10 Betten , darunter Herrschafts- und Dienstbotenbetten,Kinderbettstellen, komplette Schlafzimmer -Einrichtung , Kom¬mode, Schreibkommode , Diwan , Kanapee. Küchenschränke, Tische,Stühle , Nachttische , Waschtische, Kleiderschränke , Ausziehtisch ,Regulaieure, Pianino , Schneidernähmaschine, für Sattler r ein

Kummtstock und Ledernähmaschine, 2 Chaisen - Geschirre und sonstverschiedener Hausrat . Die Gegenstände befinden sich alle in
gutem Zustande und ladet Kausliebhaber ein.

Heinrich Karrer ,
Feuersicheres Lagerhaus zum Aufbewahren von Möbeln rc.
Karlsruhe - Nlühlburg ,

_ Telephon 16 » 9 .
Philippstroßt 19.

689

AntoniasStradiaarins
CremonenfiS , Faciebat anno 1729
zu verkaufen , Wilhelmstr . 5 ,
Hth. 2 Treppen.

Sdiöfc tjunö.
annehmbar Preise zu verkaufen
Durlacher Allee « S , Hth . 2.

Tyroler .
, Zigeun .

Schützenlie'el, Matrofin , Clown
usw ., Durlach,Lammstr .16,2.St .

jegl Art,
Weißzeug

u . Kinderkleidchen werd. billigst
angef., Rudolfstr . 17 , 5. St .

Mont ag , den 17. Februar 1908 .

Sun soweit Vorrat !

fährend der

Seite

oclte

Angestaubte Artikel sowie Rel
nnd Bestbestände sämtlicher Abteilungen

gelangen

Montag Dienstag NlittwoclH

zu enorm billigen Preisei
zum Verkauf .

Einige Beispiele:

teibtväsche , ngeschmtzt
darunter Damen -Hemden und -Hose« , Herren - « nd

| Damen -Nachthemden Uutertaillen , Spitzenwäsche ,sowie Kiffen und OberbettücherSerie I Serie II Serie III Serie IV
95 Pfg . Mk . 1 .45 2 .35 3 . 10

Kinder -Trag - und -UnterrScke
angeschmutzt, Serie I Serie II Serie HI Serie IV

95 Pfg . Mk. 1.25 1 .95
einzeln « Ser . I Ser II Ser .
Größen 75

III
S .45
Ser . IV> Größen 75 Pfg . Mk. 1 .35 2 .25 2T95“

Eleg . Korsettschoner und Untertaille «
angestaubt Serie I Serie II Serie Hl

95 Pfg 1 .85

r . II

Mk. 1.25
. früherer Preis Mk . 3 .25.

firtlth -lrhfitfll Milieux , Läufer ,
| Nllllv Handtücher,Wand - Ser .

schöner , Wäschebeutel , Waschtisch - 95 Pf . Mk 1.25garnttnre », Kissen, Schürze «

Dimensihürstn ü .
m

jeder Form früherer Preis bis Mk. 5 .25

| jtinhft=Siliütjfli ®“- ‘ ®" n
jeder Art 75 Pf . 95 Pf .

(Bariinen. — Linoleum.
I Breite Gardinenreste . . . . . . Stück 45 , 75 Pf .
Abgepatzte Gardinen , angestaubt , Fenster <2 Flügel)

Stück Mk. 4 .85 , 6 .95
Gardinen -Reste n. Coup , für 1 —2 Fenster

angestaubt, Rest Mk 3 .50 , 6 .30 , 9 .50
Tüll Brise -bises , angestaubt . Paar 60 Pf .Linoleum - Reste , darunter Jnlaid , mit kleinen Fehlern,

Rest Mk. 8 .50 , 15 .50
Linoleum -Borlagen , verschiedene Größen, Stück Mk . 1.40

Reste nn- ttonxon;.retonne
Nadapokeme

«klon

Ilkock -Hkiqnee ZSett -Z>amast izz ÄHroife. gerauht seinen 82—ro«
°- Aegrige-Aamall Kalbkeinen 82-2oo et.

Klei»kM-Me
Seidkittoff-Reße
3000 Uffffmifttm mtt Fransen, Stück 9 Pfg
JacqMd-TWji- tt, f

aÄ

UktSkdecke

1 und Gon» .

Ser . I

8—6 Mir . Ser . I
jeder Rest 68 ®frrirlmtt 12 Servietten . . . . jw

früherer Preis Mk. 1t .35
nur noch einzelne Buchstaben
vorrätig . Stück 10 M >1ztattist - lücher mit k iour -Kante . . . . Stück 1 £ «fTKngk. Kerren -Watift- tzü-Ser . Stück 30 ST

ange- Ser . I Ser . II Ser
staubt. -fjmtn-iriign,

Ireuuttej j,»« A.r«
St . 10 SO

Ser . I Ser . U

Farbigk Herrell'Obkrhemdkll
St . IQ 25 Pf^
. . Stück Mk-lH l

mtt kleinen Fehlern . Stück Mk. 1 — |
Snhfdinltf, hnt|

>
jUgg

Serie I Serie II Serie III
Paar 48 60

Hmkn-Nnmnl-Hmlk» ®'™ 1 I3KIT45
Ser -e II >

KindttHatkr-Aajnse
Mk. 1 .—

Serie I
85 Pfg.

Ü8 » !
Serie II l

Hermann Tietz .

Pfund 6 Pfg.

Pfund 00 Pfg.
empfehlen 708 I

_

Pfannkuch &Co.
G . m. b. H.

— Telefon 460 . —
| in den bekannten Ver¬

kaufsstellen.

Lrnurtetk Gennaae
und Listen sind endlich da. Em¬
pfehle nun demnächst spielende
Bad . Kreuz , Berliner , Luft¬
schiffer, SiuSheimer , k 1 M„
11 St . 10 M , Donaueschinger
k 2 an . , 11 St . 20 M.. Wohl -
fahrtsgeldlofe k 3 80 M„ so¬
wie alle sonst, staatlich geneh¬
migten Sorten . 733

Varl Göiz
Hebelstr. 11/15 , Katlsruhe

Ein Kunstwerk!
find lange Krawatten aus Glas¬
perlen, unverwüstliche Hand¬
arbeit , nicht schmutzend. 1 Dtzdin 12 verschiedenen Mustern
sortiert Mk . 8 . — franko .

l Muster Mk. —.90 (oder
Briefmarken) franko. Wieder¬
verkäufer sucht der Erzeuger

Jos. Neumann ,
FriedrtchSwald bei Gablonz

i« Böhmen. 843
an ngartenstr . 30 a , 3 . Stock,

ist ein möbl . Zimmer zu
vermieten.

9 große
^ - - - - Fächer, zer¬
legbar , und 2 mit je 2 Fächern,
sind billig zu verkaufen. Eben¬
daselbst ist ein guterbaltenes
Bett wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen . Wilhelmstr . 4
Göring .

bei
619

fln- u. verkauf
getragen. , gut erhalten . Herren -
und Damenkleider , Schuhe
und Stiefel 567

Frau Rasa Gut ,19 Markgrafenstraße 19 .
Einfach ! Praktisch :

Grosse Ersparnis !
Flüssiger Kaffee , garantiert

reiner Kaffee in flü siger Form.
Jur Herstellung eines feinen ,

kräftige » u . billigen schwarzen
Kaffees benötigt man nur
heißes Wasser .

1 bis 2 Kaffeelöffel voll des
flüssigen KaffeeS geben mit
heißem Wasser übergossensofort
eine Tasse Kaffee , die k . ineS
weiteren Zusatzes mehr bedarf.
In Flaschen k 60 Pfg ., 1 Ml .,
1 .60 Mk. und k 80 Pfg ., 1 .40 Mk..2 50 Mk . 714
Straußdrogerie , Mühlburg ,
Hardtstraße 21 , Telefon 2242

empfiehlt sich dem tttl . Publikum.

Fr . Rück
Marienstratze 23 , 2 . St .

Wuder -Versteigerimg.
Am Mittwoch, den 19 Febr

1908, vorm, von 9 Uhr >nd
nachm , von 2 Uhr an, findet im
Versteiperungslokal des Leih -
ha ses , Schwanenstr . 6, 2. St ,
die öffentliche B rsteigerung der
verfallenen Pfänd r Nr . 10 786
bis mit Nr . 12 748 gegen Bar¬
zahlung state.

Das Ver 'teigerungSloktt wird
eine halbe Stunde vor Versteige¬
rungsbeginn geöffnet .

Die Kasse b eibt am Dersteige-
run stag geschlossen.

Karlsruhe , 8 Februar 1908 .
Städt . Pfandlethkasse .

3n verkaufen. Junge
Hasen so¬

wie mehrere einzelne Haienställe
zu verkaufen oder zu tauschen
gegen Hühner . Zu erfragen bei

Meffert , Marienstr . 36.

Erste Karlsruher
Masken Garderol

Verleih-Anstalt
A . Herrmann ,

Waldstr. 38 , jütischen Kaiser- n. Erdprilljklll
Neu -Auferttgnng stilgerechter Trachte « und . i

prachtvoller Phantasie -Kostüme .
19 * Vereine erhalten extra Rabatt . '

bat meine Spezialmarbe „ Hummcl -Rasiermcffcr " . L»,Breiten vorrätig . Alte Rasiermesser werden bei mir soiq
fachgemäß geschliffen mit voller Garantie für guten

Versand nach auswärts .
Karl Hammel . Karlsruhe , Werdnstrißt

Wilh . EckertJ
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taschen - u. Wand uh ren .
Billige Reparatur -Werk¬
stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
v. ^« 12—27 . Alille » ». Zwicker .

iuifrniriiijrr
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederwaren empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen.
M Oswald , Schützenstr. 42

Uhlandstraße 32, vollständig
neu hergerichtete Seiten¬

bauwohnung , drei Zimmer ,
Küche, Keller , Gas , GlaSabscbluß,
pro Monat 24 Mk. per 1. April
vermietbar . Günstig für Milch¬
oder ähnliches Geschäft , breite
Einfahrt . Näh. Vorderh. 2. l.

Kanarien -Hahnen u . Hennen
sind billig zu verkaufen

Eisenbahnstr 35 , 4.

Alogelkäsige . Große u. kleine
zum Hecken eignend, sehr

billig zu verkaufen
Augartenstr. 77, 2 . St . V .

Kür WläuM
Wer gute und preis»E

Wäschestickerei , Tüll-
Spachtel spitzen kaufen
bemühe sich

Marienstr . 9 », S. ©• >
Weißnäherinnen und

derinnen ist Gelegenheit !
ihren Bedarf billig zu }
g^ terwigstr . 36 , 5.
v"

ist ein möbl. ZimoE .
vermieten.
^ lanprechtstr . 20 , l.
St ist ein möbl. 3'" ««»
vermieten.
bH - arienstr . 71 . >
• VI ,st ein möbl . Z -mm" '
sep. Eingang zu vera "

Preis mit 14 Mk .
« LIerderplatz 4 «, *

an einen Arbeiter
Fräulein ein möbl . Zun»»-
sofort billig au vermietê ,

KmdkkdkttA Ile, 8
Matratze, gut erhalten,
sucht ^« " rieustr . 48 , L .

W .>s« k SÄ ,
pünktlich besorgt . Steins » .
1 . Stock.

üollftiintt . öt» ’Ä .
verkaufen . Wilhclinstt - •
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